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wann taö SBerf begonnen unt auögefüftrt, mit wie tie bie

für nötftigen Summet» auf tie Sütgetö »erlegt werten fol.

len." ©er ©efantte fcblofi feinen Sortrag mit fofgenten
Slnfucbcu: „Sö möge ter Sagfagung gefallen, tie SSieter.

feerftcUung ter Scfcftigung oon Seflinjona ju befefttießen,

unt jwar naeft ten »ont eitgenöffifcften Äriegöratft aufjtt.
nefemenben Släncn uut Äoftenberecftnungen, tie ten Stän.
tett jtt geeigneter Seit mitjtttbeilcn wären, um fte »on tei
Sagfagung teö Safereö 1846 genefemigei» ju laffen."

Sei ter Steplif erwicterte tie Scfftnergefantfcftaft mit

einer merfmürttgen Stelle auö tem Serieftt teö Spm. ©ü-

four, alfo lautent: „Sö ift turehauö ltotftwettbtg, tarj«.
tbun, ob man erttfttict) tie Slfeficftt habe, auf bie SSicbtig«

feit teö Slagcö oon Seflinjona ten in feinem tcrmaligen
Sufiant ifem afegeftenten Sladjtrud ju feget», turcft ©eltopfer
ten feften Sntfcftfufi tarjutftttn, wie feftr ttnö
taran liegt, unfere Sleutralität gegen Setermann,
ter fie antaften möctjte, um jeten Sreiö ju befeauptet».

©ieß fint Sftatfaeben, ttttt Sftatfacften fint
fpredjetihcrc Seweife, alö SBorte «nt Srotefta-
tionett." •

£)ie Sruppen Ux Äouferenjßantone.

SWan erwarte in tiefen Slättern feine umftänttiefte ©ar-
fteflung teö greifchaarenjugeö, über welchen bereitö fo »iele

»on oerfdjiebenet» ©cfidjtöpttnften auögeftenbe Schriften er-

fefeienen finb, unt teffen Sinjclnfeeiten pon ten öffentlichen

Slättern geraume 3eit feintureft fo erfdjöpfent befproeften

wurben, baf jebe weitere ftiftorifefie Erörterung afö über-

fiüffig erfcheinen müßte. SBegen ber beim ganjen Serlauf
ber Segebenfteiten überwiegenb einwirfenbeit politifcften Ete-

I«z

wann daS Werk begonnen und ausgeführt, und wie die hie

fiir nöthigen Summe» auf die Budgets verlegt wcrdcn fol,

leu." Dcr Gesandte schloß feinen Vortrag mit folgende»

Ansuche»: „Es möge der Tagsatzung gefallen, die Wieder,

Herstellung dcr Befestigung von Bellinzona zu beschließen,

und zwar nach den vom eidgenösstschen Kriegsrath aufzu,

nehmenden Plänen und Kostenberechnungen, die den Stön>
den zu geeigneter Zeit mitzutheilen wären, um ste von del

Tagfatzung des Jahres 184« genehmigen zu lassen."

Bei der Replik erwiederte die Tcfstnergcfandfchaft mil
einer merkwürdigen Stelle aus dem Bericht des Hru. Dü>

four, also lautend: „Es ist durchaus nothwendig, dorzu.
thun, ob man ernstlich die Absicht habe, auf die Wichtig,
keit deö Platzes von Bcllinzona den in feinem dcrmaligen
Zustand ihm abgehenden Nachdruck zu legen, durch Geldopfer
den festen Entschluß darzuthun, wie sehr uuö
daran liegt, unsere Neutralität gegen Jedermann,
der sie autasten möchte, um jeden Preis zu bchaup.
ten. Dieß sind Thatsachen, und Thatsachen sind
sprechendere Beweise, als Worte und Protest«,
tionen. " -

Die Truppen der Konferenz-Kantone.

Man erwarte in diesen Blättern keine umständliche Dar.
stellung deS FreischaarcnzugcS, übcr wclchen bereits so viele

von verschiedenen Gesichtspunkten ausgehende Schriften er.
schienen sind, und dessen Einzelnheiten von den öffentlichen

Blättern geraume Zeit hindurch so erschöpfend besprochen

wurden, daß jede weitere historische Erörterung alS über,

flüfsig erfchcinen müßte. Wegen der beim ganzen Verlauf
der Begebenheiten überwiegend einwirkenden politischen Ele.
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mente liefert ter greifdjaarenjug überftaupt feinen gültigen
SWaßftab ju allgemeiner Sctirtfteilung unb €djlußfolgert»ng
itt fdjwcijerifcfj-militärifcften ©ingen. SBir befeftränfen unö

barauf, mit Seifeitfegung jeber Saneiriidficht, mehrere Slacfa-

ridjtct» über bie im gelbe geftantenen Sruppen aufjuneftmet»,

tie »ott einigem Sntereffe für unfere Sefer fein fönnten.

Sujern.
3u tet» großen Säufdjungett, tenen man fich beim Unter»

nefemen beö grcifcöaarenjugcö ftingab, gefeörte namentlicft
auch bie, taß man tie Strcitfräfte, über welcfte tie Siegte,

rung bon Sujern ju »erfügen ftätte, »iel ju gering anfebtug.
Sieferent ftörte einen ter geacfttetßen unt fonft feftr cinftebtö»

»oflen Sujerner glüdjtlitige im ftorttmig in »ollem Srnfte be»

ftaupten, Sujern habe feöchftenö über 3000 SJtann ju »er»

fügen; attf bie Semerfung, taß ja übertieß eine jafefreidje
Santweftr beftefte, tie mtt ten fogenannten ftattöwaffeit auö»

gerüftet werte, äußerte fteft Ebenberfclbe in ganj wegwerfett»
bem Sone über biefe Sruppen, atö fönnten folefte gar nicht
in Slnrecftnung gebraeftt werten. — Stun beträgt aber fefton

allein taö Sontingent teö Äantonö Sujern jum Sunteöfteer
3717 SWann, mit ter Äantonalfuß ift in Sujern fo ftarf,
taß tie ftieju gefeörentcn 4 Sataiflone Snfanterie auf ten
jäftrlicft an ten eibgenöffifchen Äriegöratft einjugebenten Etatö
gewöftnlicft jeteö ju 1050 SWann angefegt wurten. Sluf
tiefe SBeife ftatten jtt Sittfang teö Saftno 1837 tie fttjer»
nifeften Sontingctitötruppctt 5170 SWattt» betragen, ©tireft
taö ©efeg »on 1831 war ein Santweftr»Sorpö aufgefteflt
worten, taö ungefähr 2200 SWann jäfttte; tie ältere, jum
Santwcfertienft »erpftidjtete SWannfcftaft biö jum fünfjigften
Sltteröjafer war ftiebei nieftt inbegriffen. Stacfe ben Ereignif»
fen »om ©ejember 1844 erließ ber ©roße Statft »o« Sujern
bai ©efeg »om 4. Sänner 1845 über eine allgemeine San-

beöbcwaffrtttng, wonach tie Sanbweftr tie gleicfje Stärfe wie

ISS

mente liefert der Frcifchaarenzug überhaupt keinen gültigen
Maßstab zu allgemeiner Beurtheilung und Schlußfolgerung
in fchwcizerifch. militärischen Dingen. Wir beschränken uns

darauf/ mit Beiseitsctzung jcdcr Parteirückstcht, mehrere Nach,

richten über die im Felde gestandenen Truppen aufzunehmen/
die von einigem Interesse für unfere Lefer fein könnten.

Luzern.
Zu den großen Täuschungen / denen man stch beim Unter,

nehmen des Frcischaarenzugcs hingab/ gehörte namentlich
auch die, daß man die Streitkräfte/ übcr welche die Regie,

rung von Luzeru zu verfügen hatte/ viel zu gering anschlug.

Referent hörte einen der geachtetften und sonst sehr cinstchts,

vollen Luzcrner Flüchtlinge im Hornung iu vollem Ernste be.

Häupten / Luzern habe höchstens über 30«« Mann zn ver.

fügen; auf die Bemerkung, daß ja überdieß eine zahlreiche

Landwehr bestehe/ die mit den fogcnanntcn Hauswaffen aus.
gerüstet werde, äußerte stch Ebenderselbe in ganz wegwerfen,
dem Tone über diefe Truppen, als könnten folche gar nicht
in Anrechnung gebracht werden. — Nun beträgt aber fchon

allein daö Contingent dcS Kantons Luzern zum Bundcsheer

3717 Mann, und der Kantonalfuß ist in Luzern fo stark,
daß die hiezu gehörenden L Bataillone Infanterie auf den

jährlich an dcn eidgenöfstfchcn KriegSrach einzugebenden Etats
gewöhnlich jedes zu I«S0 Mann angesetzt wurden. Auf
diefe Weise hatten zu Anfang des JahreS IS37 die luzcr.
nifchen Contingcntstruppcn si 7« Mann betrage». Durch
das Gefctz von ISSI war ein Landwehr.Corps aufgestellt
worden, daS ungefähr SS«» Mann zählte; die ältere, zum
Landwchrdienst verpflichtete Mannfchaft bis zum fünfzigsten

Altersjahr war Hiebei nicht inbegriffen. Nach den Ereignis,
sen vom Dezember l«äS erließ der Große Rath von Luzern
daS Gesetz vom 4. Jänner iSäs über eine allgemeine Lan.
desbcwaffnung, wonach die Landwehr die gleiche Stärke wie
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ber Sunbeöauöjug erftielt. SJtan türfte tafter woftl anneftmen,

Sluöjug mit Santweftr jufammen würten 7 biö 8000
SJtann betragen, ftieju fam ter Santfturm, ter atte noctj

übrige maffcnfäftige SWaiitifcftaft ooml7ten biö 65ften Sltterö-

tafer umfaffcn follte. Selbft bei ter Sorauöfegting, taß
1000 tieiiftpfficbttge SJtänner ficft ttutcr ten glücftttiu«
gen befunben ftatten, bie wegen feefanmen Urfacften ben Äanton

Sujern »erließen, unt taß fernere 1000 SWätttier tem
«Aufgebot beim Einfall ber gretfdjaaren nieftt golge geleiftet
ftatten, wai fchon eine gewagte Slnnafeme tft, fo blieben tte
regelmäßig organifirten lujernifcften Sruppen immer noeft

6000 SWarn» ftarf. — ©iefe »om Stefcrcnten targclegte
Scftagung ftat fidj nadjmalö alö oöltig richtig fterauögeftetlt,
tntem nach tem SWißlingcn teö gretfdjaarcnjugeö ein fujer»
nifcfteö öffentlicfteö Slatt fetbft angab, eö wären etwa 6000
SWann jur Slferoeftr aufgefteflt geroefen, mtgeredjnct ter Sant»

fturm. — ©er angetemetc Sujcrnerftücbtlitig jetodj beftarrte
auf ten ftöcftftcnö 3000 SWann, mit tem roenig fcftmeicftel»

ftaften Seifügen, er roerte todj feinen fteimatftfanton beffer

fennen.

©ie Sruppen, welche Sujern am 31. SWärj unt 1. Slpril
aufgefteflt ftätte, beftanben auö:

Snfanterie. 4 Sluöjüger-Sataiflone, S. U. Schnitt,
Xa». Schmib, Sdjobingcr, SWener.

4 Sanbwehr-Sataillotie, Äoft, Süioftr,Sof.
©ölblin, Surgilgcn. ¦•

Sdjarffdjügen. 2 Sluöjügcr-Sompagnien, Süfli, Spart*

mann.
2 Sattbioeftr-Sompagtiien, Sil. SJtener,

SSiflmann.

Sapaflerie. l Sluöjüger-Sompagnie.

Slrtiflerie. 2 Sluöjüger.Sompagnien,

jola.
Scfewftger, SWaj-

l Satttweftr-Soinpagnte, Sfftffer.

I «4

der BundesauSzug erhielt. Man durfte daher wohl annch-

men, Auözug und Landwehr zusammen würdcn 7 bis «ovo
Mann betragen. Hiezu kam dcr Landsturm, der alle noch

übrige waffenfähige Mannschaft vom l7ten bis essten Alteröjahr

umfassen follte. Sclbst bei der Voraussetzung, daß

Ivoo dienstpflichtige Männer stch unter dcn Flüchtlin-
gen befunden hätten, die wegen bekannten Ursachen dcn Kanton

Luzcrn verließen, «nd daß fernere 1000 Männer dcm

Aufgebot bcim Einfall der Freifchaarcn nicht Folge geleistet

hätten, waS fchon eine gewagte Annahme ist, so blieben die

regelmäßig organisirten luzernischen Truppen immer noch

S00« Mann stark. — Diese vom Referenten dargelegte
Schätzung hat sich nachmals als völlig richtig herausgestellt,
indem nach dem Mißlingen deö FreifchaarcnzugeS ein luzer-
nischeS öffentliches Blatt selbst angab, cs wären etwa ««««
Mann zur Abwehr aufgestellt gewefen, ungerechnet der Land-
stürm. — Der angedeutete Luzerncrftüchtling jcdoch beharrte
auf den höchstens S««0 Mann, mit dem wenig fchmeichel-

haften Beifügen, er werde doch feinen Heimathkanton besser

kennen.

Die Truppen, wclche Luzern am 31. März und l. April
aufgestellt hatte, bestanden aus:

Infanterie. 4 Auözüger-Bataillone, I. U, Schmid,
Xav. Schmid, Schobingcr, Meyer,

ä Landwehr-Bataillone, Kost, Mohr, Jof.
Göldlin, Zurgilgcn.

Scharffchützen. 2 AuSzügcr.Compagnicn, Zülli, Hart-
mann.

2 Landwehr-Compagnien, Al. Meyer,
Willmann.

Cavallerie, l Auözüger-Compagnie.

Artillerie. 2 Auszüger-Compagnien, Schwytzer, Maz-
zola.

K Landwehr-Compagnte, Pfyffer.
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©ie Sluöjüger trappen teö Äantonö Sttjern fint
hinreicftent befannt itnb unterfefteiten ficfe in niefttö SSefent-

tidjem oon tenjenigen anterer Äantone. Sö fint meiftenö

Seute oon einem guten unt ftarfen Schlage. Siele Offijiere
unt Unteroffijiere betäuben fidj babei, beren Sluöfeften ttttb

Senefemcn ein günftigeö Urtfeeil erwedte. ©ie Sujerner bienen

im Sluöjug biö jum 30ften ober 32ften Saftr, bai beißt

10 bii 12 Saftre lang; beut» eö werbe« nicht meftr Sluöjüger

jur Santweftr »erfegt, atö jeweilen Ergättjungörefrittei»
»om 20ften Sllteröjaftr »orftanten ftnt, um an iftre Stelle
itt ten Sluöjng ju treten, ©after befteftt ter Stuöjug auö

einem Äern »ot» «Wännern, welcfte eine gute SHuöwaftt »on

Unterofftjieren jttlaffen. gür tie Snftruftion wurte früfter
tticfet genug getftan; in legterer Seit ftat fie fidj roefentftefe

oerooflfommnet. Stefercut befanb ficft unmittelbar naeft bem

Sluögang beö greifchaarenjugeö in Sujern, unb fah eine

SSadjparabe im Softftofe, wobei ©enerat »on Sonnenberg

jugegen war. Eö lief Slfleö mit größter Ortnung mit ©e»

nauigfett ab, ungeaefttet Sruppen »erfeftictener Äantone unt
SSaffcngattuttgen beiwohnten.

©eneral »on Sonnenberg ift ein noch fräftiger Secfiö-

jiger, oon etwaö fleiner, aber beleibter Statur, bei» ergrauten

Äopf ftarf naeft oom geneigt. Sr maeftte fein Srium-
pftatorgeftdjt. Sein Slnjug beftant in bunfclfefauem Ueberrod

mit gelben Änöpfen, golbenen Epauletten unb tem ©e-

tteratöftut mit eingelegter weißer geter. Stod) antere Offtjiere

fefeeineu mit iftm auö Sleapel gefommen ju fein, um

iftre ©ienfte ter Sujerner Stegierting ju mittuen, namentlicft

feine betten Söftne, tie Sieutenantö Sfteoring uut Sltfret
»on Sonnenberg, ftauptmantt Sutwig Sfnffer »ott ipeitegg,
ftauptmann SWofer; tann ftauptmantt 3£a»cr Sutwig SWener

»on Scftaueitfce auö römifeben ©ienften. Sie wurten beim

©eneralftab »erwenbet. Slufierben» »erfügte tie Stegiermtg
»ott Sujern mit wenigen Sluönaftmen über tie in iftrem Äatt-

ISS

Die AuSziigertruppen deS KantonS Luzern sind

hinreichend bekannt und unterscheiden stch in nichts Wefent.

licheni von denjenigen anderer Kantone. ES sind meistens

Leute von einem guten und starke» Schlage. Viele Offiziere
und Unteroffiziere befanden fich dabei/ deren Aussehen und

Benehmen ein günstiges Urtheil erweckte. Die Luzerner die.

nen im Auszug bis zum soften odcr 32sten Jahr/ das heißt

10 bis 12 Jahre lang; denn eS werdcn nicht mehr Auszü.

ger zur Landwchr versetzt/ als jeweilen Ergänzungsrekruten
vom 2«sten Altersjahr vorhanden find/ um an ihre Stelle
in den Auszug zu treten. Daher besteht der Auszug auö

einem Kern von Männern/ welche eine gute Auswahl von

Unteroffizieren zulassen. Für die Instruktion wurde früher
nicht genug gethan; in letzterer Zeit hat fie sich wesentlich

vervollkommnet. Referent befand fich unmittelbar nach dem

Ausgang des Freifchaarenzuges in Luzern/ und fah eine

Wachparade im Posthofe/ wobei General von Sonncnberg

zugegen war. ES lief Alles mit größter Ordnung und Ge.

nauigkcit ab/ ungeachtet Truppen verschiedener Kantone und

Waffengattungen beiwohnten.
General von Sonncnberg ist cin noch kräftiger Sechs,

ziger, von ctwaS kleiner/ aber beleibter Statur/ den ergrau,
ten Kopf stark nach vorn geneigt. Er machte kein Trium.
phatorgestcht. Sein Anzug bestand in dunkelblauem Ueber,
rock mit gelben Knöpfen / goldenen Epauletten und dem Ge.

neralShnt mit eingelegter weißer Feder. Noch andere Ossi-

ziere scheinen mit ihm aus Neapel gekommen zu sei,,/ um

ihre Dienste der Luzeruer Regierung zu widmen / namentlich
seine beiden Söhne/ die Lieutenants Theoring und Alfred
von Sonnenberg / Hauptmann Ludwig Pfyffer von Heidegg/
Hauptmann Mohr; dann Hauptmann Xaver Ludwig Meyer
von Schauenfce aus römischen Diensten. Sie wurden beim

Generalstab verwendet. Außerdem verfügte die Negierung
von Luzern mit wenigen Ausnahmen über die in ihrem Kan.
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ton wohnhaften Offijiere beö eibgenöffifdjen Stafeeö; Oberft.
fieutenant Elgger übernafem tte gunftion alö Sfeef oom ©e-

neralftab, SWajor Srioefli tiejenige atö ©eneralatjntnttt.
Sener Softftof in ter Äteinftatt Sujern, tiefet ftinter

tem Stegicrungögefeäitte, ift eine woftfgefegene unt geräu-

mige Sofalität. Stecfttö »om Eingang waren tie acftt tett
greifeftaaren abgenommenen ftaubigen unt Äanonen, nebft

etwa 12 bii 16 SWttnitionö- unt antem SBagen, im ©anjen

ungefäfer 24 guftrwerfe aufgefteflt; ttnfer ftant in tem
Staunt jwifeften tem ©roßratftöfaal uttt ter Sefuitenfirefte
befanb ficft eine »ollftänbige Sedjöpfünterbatterie nebft einer

Steifte Snfantericfaiffonö parfirt, um Ui erftern Srfortern
abfaftren ju fönnen: tennoeft blkb ber große Slag inmitten
gattj frei für ungeftinberteö Stufftefleu ter Sruppen. ©ie
Äaferne unt taö Seugftauö liegen beite neben einanter am

Saötertfeor; fte ftnt enge, ftnfter, unt befonberö tie erftere

iftrem Swede wegen Sefcfjränftfteit teö Staumeö nieftt ent»

fpredjcnt. SWan beabfiefttigte, lai gegenüber liegente ©aft»
feauö jum Sugel anjtifatifen, um Erweiterungen treffen ju
fönnen; allein bie injwifdjen eingetretenen Sreigniffe ttnb

baburdj oerurfaebtett außerortentlicft großen Staatöauögaben
mögen tiefe Slngefegcttfteit in ipintergrunt gebrätigt ftaben.

Stiidftcbtlidj ter Scfleitung befteftt in Sujern taö SWa»

gajinirungöfpftcm, fo taß ter Staat bti jetem eiutrctcnten
©ietiftfall ten Sluöjügertmppett ten Stod, Seinfleiter, Sfcftafo,

Saput, felbft tet» Sornifter liefert, gegen nadjftertge Stüd-
gäbe." ©a jeboeft bei ber jeteömaligcn Sertfteilung tie Älei-
tutigöftüde nicht immer tem SWann geftörig angepaßt roerten
fönnen, fo entfiefet ter Siacfttfteil, taß Einer balt ju furje
oter ju fange Slermel oter ipofen, einen ju roetten oter jn
engen Stod ftat» roaö Ui näfeerm Stnfcfecn juroctlett übel
auffällt, obfcfton bte ©egenftänte »on gutem Sucft unt gut
gearbeitet ftnb. Stttdj feftien tie SJtannfcftaft nieftt »tel auf
reinliche Unterhaltung ber Älcibungöftüde bebadjt ju fein;

IS«

ton wohlchaften Ofsiziere des eidgenössifchen Stabes; Oberst,

lieutenant Elgger übernahn, die Funktion alö Chef vom Ge.

neralstab, Major Crivelli diejenige als Gcneraladjutant.
Jener Posthof in dcr Kleinstadt Luzern / dicht hinter

dem Rcgicrungsgebände, ist cinc wohlgclegene und gcräu.
migc Lokalität. Rcchtö vom Eingang warcn dic acht dcn

Freifchaarcn abgenommenen Haubitzen und Kanonen/ nebst

etwa 12 bis l« Munitions, und andern Wagen/ im Gan.

zen ungefähr 24 Fuhrwerke aufgestellt; linker Hand in dem

Raun, zwifchen dem GroßrathSfaal und der Jefuirenkirchc
befand stch eine vollständige Sechspfünderbatterie ncbst einer

Reihe Jnfanteriekaissons parkirt, um bci erstcn. Erfordern
abfahre» zu können: dennoch blieb der große Play inmitten
ganz frei für ungehindertes Aufstellen der Truppen. Die
Kaferne und das Zeughaus liegen beide neben einander am

Baslerthor; sie sind enge, finster, und besonders die erstere

ihrem Zwecke wegen Beschränktheit des Raumes nicht ent.
sprechend. Man beabsichtigte, daS gegenüber liegende Gast,
hauö zum Engel anzukaufen, um Erweiterungen treffen zu

können; allein die inzwischen eingetretenen Ereignisse und

dadurch verursachten außerordentlich großen SraatSausgaben
mögen diese Angelegenheit in Hintergrund gedrängt haben.

Rückstchtlich dcr Bekleidung besteht in Luzcru das Ma.
gazinirungSfustcm, so daß der Staat bei jeden, eintretenden

Dienstfall den AuSzügcrtruppen den Rock, Beinkleider, Tschako,

Caput, selbst den Tornister liefert, gcgcn nachherige Rück,

gäbe.' Da jedoch bei der jedesmaligen Vertheilung die Klei,
dungsstücke nicht immer dem Mann gehörig angepaßt werdcn
können, so entsteht der Nachtheil, daß Einer bald zu kurze
oder zu lange Aermel odcr Hoscn, einen z« weiten oder zu

engen Rock hat, waS bei nähern. Ansehen zuweilen übel auf.
fällt, obfchon die Gegenstände von gutem Tuch und gut ge.
arbeitet stnd. Auch fchicn die Mannfchaft nicht vicl auf
reinliche Unterhaltung der Kleidungsstücke bedacht zu fein;
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tie Sornifter roaren gar nicht fonterlieb befefjaffen. Sluf
eigene Äoften muß fteft ter Sluöjüger mit Stermefroefte, jroif»
djenen Seinfteitcrn, ftaföfeinte unt Uefeerftrümpfen »erfeften;

ftieju erfeält er nod) eine «fjotijeimüge. ©iefe ©egettftänte
madjen tte Sefteitung teö SWanneö auö, roenn er in tie
Santweftr übergetreten ift.

©ie Sewaffnung fdjien niefet turdjauö gut jtt fein;
inteffen ift tem Stcfcrentctt nieftt befannt, ob foldje auö ten
SBaffen beftant, welche ter Staat bei eitgenöffifcften Sluf-
geboten jtt liefern pflegt; ober ob tie SJtannfcftaft iftre eigenen

©eroefere trug, mit tenen fte gewöhnlich ju Uebungen

u. f. ro. auörüdt. .ftingegen roaren tie Scftarffeftügen'mit
neuen Serfufftonöftugcm »erfeften, tie alle Sajonctte ftatten.
©aö fdjönfte Sorpö ter Sujerner SWitij ift unftreitig tie
Saoallerie-Sompagnie, welche »or wenigen Saferen eine neue»

gefet)mad»ofle, aber bennoeft einfache Uniformirung erftalten
hat, mie fte ber gefammten Steiterei teö'Sunteöfeecreö jn
wünfefeen wäre; boeft bat fie weiße Scftafpetje ftatt ber jweef-
mäßigern fchwarjen. Sei biefer SBaffengattung ift baö Ääppi
oter ter nietrige contfefte Sfdjafo eingefüftrt. ©ic Offijiere
ter Slrtiflerie tragen tiefe Äopfbebedung ebenfaflö. ©ie
Slrtiflerie ftat, wai bie SWannfchaft betrifft, ein ftattlidjeö Slitö-

feften. Stüdftcbtlicft ter Snftruftion naftm tiefelbe biö an«

ftin» nach befannten Serichteti, feine ftofte Stufe ein,
woran »orttämtieft bk afljufurje Unterricbtöjeit Schult war.
©aö SWateriaf, taö Steferettt gefeben ftat, beftanb auö eitter

Sedjöpfünberbatterie nadj eitgenöfftfdjer, cnglifcft.motifijir«
ter Ortonnanj, unb auö Sweipfünbem nach alter Sonftruf«
tion. S1" ©anjen fofl Sujern an jenen beiten Sagen 14
©efdjüge inö gelt gefteflt ftaben, worunter 2 ftaubigen,
4 Seeftöpfünber unb 4 Sweipfünter.

©ie Santweftr, wooon ter Serfaffer in ter ©egent
oon Sitrfee ungefähr ein Sataiflon, unt in ter Statt
Sujern einige Sompagnien Snfanterie uttt Scftarffeftügen anfichtig

l«7

die Tornister waren gar nicht sonderlich beschaffen. Auf
eigene Kosten muß sich der Auszüger mit Aermelweste, zwil.
chenen Beinkleidern, Halsbinde und Ueberstrümpfen versehen;

hiezu erhält er noch eine Polizeimüye. Diefe Gegenstände

machen die Bekleidung deS Mannes auö, wenn cr in die

Landwehr übergetreten ist.

Die Bewaffnung schien nicht durchaus gut zu sein; in.
dessen ist dem Referenten nicht bekannt, ob folche auS dcn

Waffen bestand, wclche der Staat bei cidgenöfstschen Auf.
geboten zu liefern pflegt; oder ob die Mannfchaft ihre eigc.

nen Gewehre trug, mit denen ste gewöhnlich zu Uebungen

u. f. w. auörückt. Hingegen waren die Scharfschützen ^ mit
neuen PerkufstonSstutzcrn verfehen, die alle Bajonette hatten.
DaS schönste Corps der Luzeruer Miliz ist unstreitig die Ca.
vallerie, Compagnie, welche vor wenigen Jahren eine neue,

geschmackvolle, aber dennoch einfache Uniformirung erhalten
hat, wie ste dcr gefammten Rciterci deS'Bundcshecres zn

wünschen wäre; doch hat sie wciße Schafpelze statt der zweck,

mäßigern fchwarzen. Bei diefcr Waffengattung ist das Käppi
oder der niedrige conifche Tfchako eingeführt. Die Ofsiziere
der Artillcric tragen diefe Kopfbedeckung ebenfalls. Die Ar.
tillerie hat, was die Mannfchaft betrifft, ein stattliches Auö.
fehen. Rückstchllich dcr Instruktion nahm dicfelbc biö an.
hin, nach bekannten Berichten, keine hohe Stufe ein,
woran vornämlich die allzukurze Unterrichtszeit Schuld war.
DaS Material, daö Referent gefehen hat, bestand aus einer

Sechspfünderbatterie nach eidgenössischer, cnglisch.modifizir-
ter Ordonnanz, und auö Zweipfündern nach alter Construk.
tion. Im Ganzen foll Luzern an jenen beiden Tagen 14
Geschütze ins Feld gestellt haben, worunter 2 Haubitzen,
4 Sechspfünder und 4 Zweipfünder.

Die Landwehr, wovon der Verfasser in der Gegend

von Surfte ungefähr cin Bataillon, und in dcr Stadt Lu.
zcrn einige Compagnien Infanterie und Scharffchützen anstchtig
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witrbe, trug nur Slermcfweiten, bürgertiefte Seinfleiter unb

Solijcimügen ober in bereit Ermanglung auch antere Äappcu.
SBenn baö Sorpö gefefttoffen bei einanter unter tett SBaffen

ftiint, war taö SWattg'efftafte tiefer Sefleitung roeniger be»

merfbar, mit ta tte Santmeftr feltener itt ©ienft berufen

roirt, türfte tiefelbe genügen, wenn nur für eine febügen-

tere Äopfbetedung Sorge getragen würte. Eine Santroefer-

Sompagnie, tte itt ter Statt auf SBacfte fam, featte neue

fectlgraue Saptttröde erftalten, itt roeieftett fie faft eben fo gut
auöfaft» roie tie Sluöjüger.

©ie Sewaffnung ter Santweftr ift »erfeftietenartig mit
großcntfteitö mattgelbaft. Eö befteftt eine eigentftümliche

Sinridjtung unter ter Senenntitig ter Santberoaffutittg oter
ter ftauöroaffett. Seter Sigetitfeümer eineö ftanfeö oter
befonberö »erfteftenen ftauöamfeetlö ift nämlidj gefealten,

baffelbe mit einem ortonnanjmäßtgen ©eweftr nebft Sajonet,

Satrontafcfte uttt 'Subcftör jtt »erfeften, wetefte im S«ugftauö

um einen billigen Sreiö erfattft werbet» fönnen. ©iefe ftauö-
waffen ftnt für bie Uebungen auf ten Sr.crjirplägen beftimmt;
nadj tem Sluömarfcfje teö Sluöjugeö wirt jetodj tte Sant»

roefer tamit beioaffnet. Sutem foü jeter Santrocftrinfanterift
30 feftarfe Satronett beulen, ©ie Scftarffcfttigen fdjaffen ficft

Stuger, SBettfad, 30 Äugeln unt Sulocr ju ebenfootetet»

Sdjüffen auf eigene Äoften an. Sajonette für bie Stuger
feftien bei ter Santweftr gäujlidj; felbft SSeitmcffer roaren

nur äußerft roenige jtt bemerfen, unb tiefe roaren nicht jum
Stufpflanjen eingerichtet, ©aß taö Äatiber ter Stuger feftr

ungleich ift, roäre faum anterö jtt erwarten, ©ic Santweftr»

Offtjiere tragen tett Sfdjafo mit SWtlitärübcrrod.

Ungeadjtct jener Uttoollfonimenfeetten tarf man fid) feine

afljufdjtcdjte Sorfteduttg »on ter Santweftr machen. SBie

feiner Seit tie SBirren jroifcften Safel»Statt unt Santfcftaft
tie Seranlaffung gaben, taß tie Sruppen tiefer beiten Äatt«

tonötfteileauftie Stufe roefetttlicfjer Serooflfommnung gebraeftt

!SS

wurde, trug nur Aermclwcsten/ bürgerliche Beinkleider und

Polizcimützen oder in deren Ermanglung auch andere Kappen.
Wenn daö CorpS geschlossen bei einander unter den Waffen
stund/ war daö Mangelhafte dieser Bekleidung weniger
bemerkbar/ nnd da die Landwehr seltener in Dienst berufen

wird/ dürfte dieselbe genügen/ wcnn nur für cine schützen-

dere Kopfbedeckung Sorge getragen würde. Eine Landwehr-

Compagnie/ dic in dcr Stadt auf Wache kani/ hatte neue

hellgraue Caputröcke erhalten/ in welchen ste fast eben so gut
aussah, wic die Auözüger.

Die Bewaffnung der Landwehr ist verschiedenartig und

großcntheilS mangelhaft. ES besteht eine eigenthümliche

Einrichtung unter der Benennung der Landbewaffnung oder

der Hauswaffen. Jeder Eigenthümer eineS Hanfes odcr

besonders versicherten Hauöanchcilö ist nämlich gehalten/
dasselbe mit cincm ordonnanzmäßigen Gewehr nebst Bajonet/
Patrontasche und 'Zubehör zu versehen / wclche im Zeughaus

um einen billigen Preis erkauft werden können. Diese Hauö-

waffen sind für die Uebungen auf den Excrzirplätzen bcstimmt;

nach dcm AuSmarsche dcö Auszuges wird jcdoch die Land-

wchr damit bewaffnet. Zudem soll jeder Landwchrinfanterist

30 fcharfe Palronen besitzen. Die Scharfschützen schaffen sich

Stutzer/ Wcidsack/ 3« Kugeln und Pulver zu ebensoviclcn

Schüssen auf eigene Kosten an. Bajonette für die Stutzer
fehlen bei der Landwehr gänzlich; felbst Weidmesser waren

nur äußerst wenige zu bemerke«/ und diese waren nicht zum

Aufpflanzen eingerichtet. Daß daS Kaliber der Stutzer schr

ungleich ist/ wäre kaum anders zn erwarten. Dic Landwehr-

Ofsiziere tragen dcn Tfchako und Militärübcrrock.

Ungeachtet jener UnvoUkommcnheitcn darf imn sich keine

allznschlcchcc Vorstellung von der Landwehr machen. Wie

seiner Zeit die Wirren zwischen Basel-Stadt und Landschaft

die Veranlassung gäbe«/ daß die Truppen dieser beiden Kan-

tonSthcileanfdie Stufe wefentlicherVervollkommnung gebracht
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rourten, fo taß fie jegt in mancher Sejieftung atö SWufter

targefteflt roerten, ebenfo bürften ficft. in golge ter neueften

Ercigniffe tie Suftänte im tujemifchen SWilitärwefen auf eine

SBeife cntwideln unt »crbeffern, baf namfeafte gortfajritte
nicht auöfefeibet» unb ficft bann aueft über bie Sanbweftr
erfinden werten.

©aö ©efeg »om 4. Sanuar 1845 beauftragt bett Sle-

gieruugöratft auöbrüdlia)/ in bem SWilitärwefen afle biejenigen

Serbefferungen »orjunebmet», welche ifem nach, forgfäiti-
gcr Srüfung ju einer fräftigen Sertfteibigung bei Sanbeö

notferoenbig oter geeignet erfefteinen.

3u ipefeung ter Snftruftion wurte in neuefter Seit
Oberftlieutenant Elgger ali Oberinftruftor auf 4 Soft" mit
1400 granfen jährlicher Sefolbttug angefteflt unb bie Sruppen

ju anbauemten grütitlicften Uebungen einberufen. Oberft
Saöqual Sfcftttti auö ©laruö, ter »ormalö in fpanifeften

©ienften flaut, ifi tamit befdjäftigt, bit Sruppen für ben

ffeinen Ärieg .afejurtcftten.

Ueber bk Stärfe beöSanbftiirmö fönnte feine fieftere

Slngabe gemaefet werben; immerhin war fie feftr fecträcfjtfidj.
Slm 31. SWärj fammelten ftdj j. S. nur afleiit in ber ©egenb

»on Stuöwpf, laut einem amtlichen Sericftte, bei 1500 SWann.

Ueber bk Organifation beffelben mögen einige ©rmibjüge
ftier Slag finben. — Sunt Sanbfturm geftören afle ehrenfäftt-

gen Äantonöeinmoftner oom I7teit biö 65ftet» Sllteröjaftr,
mögen fte »om SWilitärbienftc entlaffen fein ober nicht. Sluö*

genommen finb nur bie Äranfen unb wer wegen Äörper»
gebrechen mtfäfeig ift, irgenb eine ©atmng »ott SBaffen jt»

füftren; fernerö bie Sferlofen.

Seber Satibfturmpfticfttige muß fia) mit einer Scftuß»
oter Scftfagwaffe »erfeften. ftauöbeftger, welcfte iftre ftattö»

Ortonnanigcweftre nieftt felbft brattcfteti, ftaben tiefelften
antern Santftitrmpfticfttigett abjugeben, Welche jetoeft jenen Se«

figem tafür oerantwortlia) fint. gür jeteö in einer ©emeittte
£elo. SMilit.s3citfcferift. 1845. 12
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wurden, so daß sie jetzt in mancher Beziehung als Muster
dargestellt werden, ebenso dürften sich in Folge der neuesten

Ereignisse die Zustände im luzeruischen Militärwesen auf eine

Weise entwickeln und verbessern, daß namhafte Fortschritte
nicht ausbleiben und sich dann auch über die Landwehr er.
strecken werden.

DaS Gesetz vom 4. Januar ISSS beauftragt den Re.
gierungSrath ausdrücklich, in dem Militärwesen alle diejeni,
gen Verbesserungen vorzunehmen, welche ihm nach sorgfälti.
gcr Prüfung zu einer kräftigen Vertheidigung deS Landes

nothwendig oder geeignet erscheinen.

Zu Hebung dcr Instruktion wurde in neuester Zeit
Oberstlieutenant Elgger alö Oberinstruktor auf Ä Jahre mit
I4V« Franken jährlicher Befoldung angestellt und die Trup,
pen zu andauernden gründlichen Uebungen einberufen. Oberst

Paöqual Tschudi aus GlaruS, dcr vormals in spanischen

Diensten stand, ist damit beschäftigt, die Truppen für den

kleinen Krieg abzurichten.
Ueber die Stärke des Landsturms könnte keine sichere

Angabe gemacht werden; immerhin war sie fehr beträchtlich.
Am Sl. Mörz sammelten sich z. B. nur allein in der Gegend

von RuSwyl, laut einem amtlichen Berichte, bei is«v Mann.
Ueber die Organisation desselben mögen einige Grundzüge

hier Platz finden. — Zum Landsturm gehören alle ehrenfähi,
gen KantouSeinwohner vom l7ten bis «Ssten Alteröjahr,
mögen sie vom Militärdienste entlassen fein oder nicht. AuS.

genommen sind nur die Kranken und wer wegen Körper,
gebrechen unfähig ist, irgend eine Gattung von Waffen zu

führen; fernerö die Ehrlosen.
Jeder Landsturmpflichtige muß sich mit einer Schuß,

oder Schlagwaffe versehen. Hausbesitzer, welche ihre Haus.
Ordonnanzgewehre nicht selbst brauchen, haben dieselben an.
dern Landsturmpftichtigen abzugeben, welche jedoch jenen Be.
sttzcru dafür verantwortlich sind. Für jedcS in einer Gemeinde

Helv. Milit.-Zcitschrift. t84S. 12
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»orftantenc ortonnanjmäßige ftauögeweftr ftnt »on ter ©e-
meinte auf Steeftnung ter Sotijeiauögaben jeftti feftarfe Sa-
tronett anjufchaffen, weldje »on te« güftrer« teö Santftttrmö
aufbewahrt werten, ©ie Oitartierfornmantantett — eö fint
5 SWilitärquartiere im Äanton — bcjeidjnett unter Slftd-
fpracfje mit ber SWilitärfommtffion jeweilen auf bie ©auer
»on 4 Saferen für jebe politifdje ©emeinbe — eö gibt teren
105 — einen oter meftrere güftrer teö Santfturmö. Sluf
gleiche ©auer feefteflt tie SJtilitärfommiffton für jeten ©e-
ricfjtöfreiö — eö fint 18 fofefte — einen Äommantantcn,
weldjem tiejenigen ter ©emeinten untergeortnet fiut. Sn
jeter ©emeinte fint wenigftenö l biö 3 Sieiter ju beftimmen,
weldje fowoftt tie nötftigen Stnjeigen an antere ©emeinten

ju maeften, alö überftaupt tie Serbinbuttgen unter ten Sfeefö

ju unterhatten ftaben. Sei Einbruch ber ©efaftr ift auf
Sefeftl beö ©emeinteratftö oter ter güftrer mit allen ©loden
Sturm ju läuten. Sluf tiefeö Särmjeicften oter auf tie
turd) tie güftrer an iftn gelangte Slnjeige, ofcer Ui eigener

SSabrnebmung, ift jeter Santftttrmpßicfttige fcfitiltig, unoer-
jüglidj feine SBaffe ju ergreifen ttnt tamit auf ten beftimmten

Sammetplag feiner ©emeinbe ju eilen. Seter bewaffnete

Sürger ift ftreng »erpftiefttet, Ui einem Sanbfturm ten
Sefefttett ter aufgeftefltett Sftefö pünftfieften ©efeorfam ju
leiften, bei ter im SWilitärgefege feftgefegten Strafe. Sant-
fturmpflicfitige, tie «nterlaffen, Ui Ut SWttftemng mit einer

SBaffe oerfefeen jtt erfefteinen, »erfaflen itt eitte Stifte »on

4 granfen. SBer Ui ergeftentem Santfuirm faumfelig ift
nnt, oftne turcft gegründete Urfacften gewintert ju fein, nicht

ttfloerjüglicft. an tem Sammelplage ftcb einflutet, wirt mit
©efängnißfirafe biö auf 6 SJtonate oter mit einer entfpreetjen-

ten ©eltftrafe belegt, unt überfein »on l biö 6 Saftren in
feiner Ehrenfäftigfeit eingeftellt. SBer hingegen Sintere ab*

HU oter ftinten, fofl wie eitt Santeöoerrätfter beftraft
roerten.
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vorhandene ordonnanzmäßige Hausgewehr sind von der Ge.
meinde auf Rechnung der Polizeiausgaben zehn scharfe Pa.
kronen anzuschaffen/ welche von de» Führer« des Landsturms
aufbewahrt werden. Die Quartierkommandanten — eS sind

S Militärquartiere im Kanton — bezeichnen unter Rück,
spräche mit dcr Militärkommission jewcilen auf die Dauer
von 4 Jahren für jede politische Gemeinde — eS gibt deren

lvs — einen odcr mehrere Führer deS Landsturms. Auf
gleiche Dauer bestellt die Militärkommission für jeden Ge.
richtSkreiS — eS stnd RS folche — einen Kommandanten/
welchem diejenigen der Gemeinden untergeordnet sind. In
jeder Gemeinde sind wenigstens t bis S Reiter zu bestimme»/
welche sowohl die nöthigen Anzeigen an andere Gemeinden

zu machen / als überhaupt die Verbindungen unter den Chefs

zu unterhalten haben. Bei Einbruch der Gefahr ist auf
Befehl deS Gemeinderaths oder der Führer mit allen Glocken

Sturm zu läuten. Auf dieses Lärmzeichen odcr auf die

durch die Führer an ihn gelangte Anzeige/ od/r bei eigener

Wahrnehmung/ ist jeder Landsturmpflichtige schuldig, unver.
züglich seine Waffe zu ergreifen und damit auf dcn bestimm,

ten Sammelplatz feiner Gemeinde zu cileu. Jeder bewaff.

nete Bürger ist streng verpflichtet/ bei einem Landsturm dcn

Befehlen der aufgestellten Chefs pünktlichen Gehorfam zu

leiste»/ bei der im Militärgcsetze festgesetzten Strafe. Land,

sturmpflichtige/ die unterlasse»/ bei der Musterung mit eiucr

Waffe versehe» zu erscheine»/ verfallen in eine Bußc von

4 Franken. Wer bei ergehendem Landsturm faumfelig ist

und/ ohne durch gegründete Ursache» gehindert zu sei»/ nicht

««verzüglich an dem Sammelplätze sich einstndet/ wird mit
Gefängnißstrafe bis auf S Monate oder mit einer entsprechen,

den Geldstrafe belegt/ und überhin von l bis s Jahren in
seiner Ehrenfähigkeit eingestellt. Wer hingegen Andere ab,

hält oder bindert/ soll wie ei» LandeSverröther bestraft

werden.



171

SSetcfter Strt tie SWitwirftmg teö Santftiirmö bei ter
Sf bweftr bti legten greifcftaarenjugeö gewefen, ift leiber mir
j» wohl befannt, oftne auf bit traurigen Sje«e« ber Sar-
barei jurüdfommeit jit müffett. ©er Sanbfturm war mir jum
Sfteil mit geuergemeftr bewaffnet; febr Siele führten Sptg-
fnüttef, SWorgeufteme, Settfen uttt antere Sticft» unt Schlag»

waffen, SWortinftritmewtet» ähnlicher, alö orbentiteben Äricgö-
waffen.

©egcnroärtig roirt beabfichtigt, noch 4 a«tere Santwebr»

Sataiflone an ter Stelle teö Santftiirmö ju errichtet», ©a
auch bereitö befeftfoffen ift, noch weitere 2 Sdjarffeftügen*

Sompagnie« attfjitfictien, fo würte tanu Sujern 12 Satail»
lone Snfanterie, 6 Sompagnien Scftarffefaüge«, 3 Satterien
Slrtiflerie, nebft 1 Sompagnie Saoallerie jur Serfügung fta»

ben. ©ie beantragte Erticfttung einer bleibenben Stanbeö»

Sompagnie feingegen wart oom ©roßeu Statfee mttängft »er»

roorfea.

S dj w u j.

Sdjwtfj, rüdftdjtlicft ter Solföjaftl mit politifcften Se-
teutnng ter anfeftnlictjfte unter ten fogenatttttet» fleiuen
Äantonen, roar ter erfte, taö Seifpiel Sitjernö ttachjuaftmen,
unt ertieß am 20. Sanitär 1845 eine ttmfaffente Serort-
»»ttttg über Organifation teö Saatfturmö. ©meft tiefelbe
rourte ter Äanton in 2 ftatiptabtfteifttngeit eingetfteilt, wooon

bie erfte Ut Sejirfe Scftwoj, Äüßnacftt uttt ©erfau —
mit ungefäfer 21,000 Einwoftnern — umfaßt uttt itt 7 Äreife
jerfätlt; tie jweite begreift bie Sejtrfe SJtardj, Cittfiebetn,
SSoflerau uut Sfäffifon — mit etwa 19,600 Einwohner» —
ttnt jerfätlt in 6 Äreife. gür jeten Äreiö ift eitt eigener

Sammefptag beftimmt. ©er Sanbfturm fteftt im SlUgemeinen

unter tem Sefeftle teö Äoramantantett ter regulären Sruppen

bti Äantonö. 3u feiner Sinfüftrung im Sefontern ifi
für jebe ter beiten ftauptabtfteifongen ein ftauptfüferer auf-

12*
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Welcher Art die Mitwirkung deö Landsturms bei der

Abwehr deS letzten FreischaarenzugeS gewefen / ist leider nur
zu wohl bekannt / ohne auf die Murigen Szenen der Bar.
barei zurückkommen zu müsse«. Der Landsturm war nur zum

Theil mit Feuergewehr bewaffnet; sehr Viele führten Spitz,
knüttel, Morgensterne/ Senfen und andere Stich, und Schlag,
waffen, Mordinstrumenten ähnlicher, alö ordentlichen Kriegs.
Waffen.

Gegenwärtig wird beabsichtigt, noch ä andere Landwehr,

Bataillone an dcr Stelle des Landfturmö zu errichten. Da
auch bereits beschlossen ist/ noch weitere 2 Scharfschützen«

Compagnien aufzustellen/ fo würde dann Luzern 12 Batail.
lone Infanterie, S Compagnie» Scharffchützen, S Batterien

Artillerie/ nebst t Compaguic Cavallerie zur Verfügung ha.
be». Die beantragte Errichtung einer bleibenden Standes.
Compaguie hingegen ward vom Große« Rathe unlängst ver.
worfe»,

Schwyz.
Schwyz, rücksichtlich der Volkszahl und politifchen Be.

deutung der ansehnlichste unter den sogenannten kleiuen Ka«.
tonen, war der erste, das Beispiel LuzernS nachzuahmen,
und erließ am 2«. Januar IS4S eine umfassende Verord.
uuug über Organisation des Landsturms. Durch dieselbe

wurde der Kanton in 2 Hauptabtheilungen eingetheilt, wo,
vo» die erste die Bezirke Schwyz, Küßnacht und Gersau —
mit ungefähr 2l,0«v Einwohnern — umfaßt und i» 7 Kreife
zerfällt; die zweite begreift die Bezirke March Einstedel»,
Wollerau und Pfäfstkou — mit etwa I9,e«tt Einwohner« —
und zerfällt in S Kreife. Für jeden Kreiö ist ei» eigener

Sammelplatz bestimmt. Der Landsturm steht im Allgemeinen

unter dem Befehle des Kommandanten der regulären Trup.
pen des Kantons. Zu femer Anführung im Besondern ist

für jede der beiden Hauptabrheilnngen ei« Hauptführer auf,

12*
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gefteflt.. ©iefem ift für jeten Äreiö ein Äreiöfommantant
nntergeortnet. Unter tem Sefebte jeteö Äreiöfommantan-
ten fteften trei ftauptfeute, nämlicft ein ftauptmann für jete
ter trei SBaffettgattungen, in weldje tie SWannfdjaft getfteilt
wirt, alö: getierwaffen, Änittel» Senfen oter antere Sticft»
oter Scftfagwaffen. Sluf je 50 «Wann tiefer Slbtfeeilungen

toirt ein güftrer ernannt, ter tem betreffenben ftauptmann
tintergeortnet ift.

Sum Santfturm geftört tie ganje meftrfäftige SWannfchaft

im Äanton »om I8ten biö 65ften Sahre, welche nieftt im
Swtibeöauöjug ober ber Sanbweftr eingetfteilt ift. ©ciftiidje
tint Slerjte werben jt» Sluöüftung ifereö Scrufeö itt Sltifprttd)
gctiommen. Slitögenommett fint nur tie Äranfen, ©eferecft-

licftett tint Sftrlofett. ©ie Semafftimtg befteftt: a) m^ getfer-
waffet»; b) aui 4—6 Scftuft fangen Änitteln, bereu »orte-

rer, feulenförmig jugerüfteter Sfteil ringöiim mit feftarfen

eifemen Spigett unb am äußerften Ente mit einem 8—io
Soll langen Spieße perfeften ift; c) aui Senfen, tie in ge«

ratcr Sticfttitag auf 5—7 Schuft langen Stangen mit eifer-
nett Slingen oter Slietnägettt befeftigt fint, oter auö antern
jwedmäßigen Schlag- unt Stichwaffen, alö j. S. Streit,
arten, fteflebarben ober Spießen. — SBer eine geuerwaffe,

t. ft. einen Stuger, ein Snfanteriegewefer oter eine Sagt-
ftinte, befigt, ift oerpftiefttet, biefelbe ju feiner Sewaffnung

ju »erwenben. Spat irgent Semant folefee SBaffen oorrätbig,
fo ift er gefealten, tiefelben jum ©ienft ju »erabfolgen, wobei

iftm freigeftellt bfeibt, folefte befannten Serforten ju
übergeben. SBifl er »on biefer Segünftigung feinen ©ebraudj
madjen, fo ftat er tiefelben ter Seftörte feine» fteimatfe-

bejirfö ju »erabfolgen, wefefte iftm für geftörige Surüderftat-
tung ftaftet. ©ic mit geuergeweftren Sewaffnetcn ftnb
gehalten, Sutoer ttttb Sfei für roenigftenö 30 Scftüffe
anjufdjaffen ttnb bereit ju ftalten; für aflfäflig ferner nötftige
SWunition wirt taö Sruppenfornmanto beforgt fein. SBer
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gestellt., Diesem ist für jeden Kreis ein Kreiskommandant

untergeordnet. Unter dem Befehle jedeö Kreiskommandan.

ten stehen drei Hauptleute / nämlich ein Hauptmann für jede

der drei Waffengattungen/ in welche die Mannfchaft getheilt
wird, als: Feuerwaffen/ Kniltel, Senfen oder andere Stichoder

Schlagwaffen. Auf je s« Mann dieser Abtheilungen
wird ein Führer ernannt/ der dcm betreffenden Hauptmann
untergeordnet ist.

Zum Landsturm gehört die ganze wehrfähige Mannschaft
im Kanton vom iSten bis SSstcn Jahre/ welche nicht im
Bundesauszug oder der Landwehr eingetheilt ist. Geistliche
und Aerzte werden zu Ausübung ihres Berufes in Anfpruch
genommen. Ausgenommen stnd nur die Kranken, Gebrech,

lichen und Ehrlosen. Die Bewaffnung besteht: «Z aus Fetter.
Waffen; b) aus 4—6 Schuh langen Knitteln, deren vorde.

rer/ keulenförmig zugerüstctcr Theil ringsum mit scharfen

eisernen Spitzen und am äußersten Ende mit einem S—i«
Zoll langen Spieße versehen ist; e) aus Sensen, die in
gerader Richtung auf s—7 Schuh langen Stangen mit eifer.
nen Ringen oder Nietnägeln befestigt sind, oder aus andern

zweckmäßigen Schlag, und Stichwaffen, als z. B. Streit,
äxten, Hellebarden oder Spießen. — Wer eine Feuerwaffe/
d. h. einen Stutzer, ein Jnfanteriegewehr oder cine Jagd,
stinte, besitzt, ist verpflichtet/ diefelbc zu feiner Bewaffnung

zu verwenden. Hat irgend Jemand folche Waffen vorräthig,
fo ist cr gehalten, dieselben zum Dienst zu verabfolgen, wo.
bei ihm freigestellt bleibt, folche bekannten Persotten zu über,

geben. Will er von dieser Begünstigung keinen Gebrauch

machen, so Hai er dieselben dcr Behörde seines Heimath,
bezirks zu verabfolgen, welche ihm für gehörige Zurückerstat.

tung haftet. Dic mit Feuergewehren Bewaffneten sind ge.

halten, Pulver und Blei für wenigstens 3« Schüsse anzu,
schaffen und bereit zu halten; für allfällig ferner nöthige
Munition wird das Truppenkommando besorgt sein. Wer
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fein geuergewefer befigt ober erbätt, ftat ficft auf eigene Äoften

mit einer ber »otfeejeictjneten ©attungen »on Stidj- oter
Scfttagroaffen ji» »erfefeen.

Sm gafl eineö Slufgebotö teö Santfturmö fint »ott ten
betreffenten ©emeinten für jeten Äreiöfammelpfag je nad)

ter Slnjaht ter auf temfetben jiifammetttreffenben SJtannfdjaft
1—2 jroeifpännige guhrroerfe jur Serfügutig beö Äreiö-
fommantauten in Sereitfchaft ju halten. Ebenfo liegt jeter
©emeinte ob, je naeft iftrer ©röße 2—4 Soten, »on benen

einer beritten fein muß, jur Serfügttng ter beiben ftatipt-
füftrer jn fteflen.

Ununterbroehetieö ©efäute aller ©toden in aflen Äireftett
unb Äapellet» bei Sanbeö nebft Siflarmfdjüffen ftnb tie Seidjei»

jum Slufbrttdje teö Santfturmö.
Strenge Strafbeftimmtinget» finb auf jete Stfcfttbefofguiig

oter «Biterftantfttiig gefegt. SBer oftne ftinreiajente Sttt-
fcftultigung bei Ut SWttfterung oftne eine ter oorfdjrift»
gemäßen SSaffett oter gar mcftt erfefteint, »erfäflt ju ftanten
ter betreffenten Sejirföfaffa in eine ©eltftrafe »on 4 granfen,

tint terjenige, ter feine oorrätftigen gcuerroaffett »er-
fecimlicbt, in eine fofebe »on 20 biö 100 granfen. Sattfe-

fturmpflictjtige, roelche bei einem Slufgebot oftne triftige uub

genügente ©rünte, tie turdj tie »erfaffuttgömäßigen Seftör-
ten ju tüürtigcn ftnt, auöbtcibcn, ftnt für eine Seit »on 4
biö 10 Saferen in aflen bürgertieften Eferen unt Stechten ein«

jufteflen unt übertieß mit einer ©eltbuße »on 10 bii 200
granfen ju ftanten ifereö fteimatftbejirfö jtt belcgett. SBer

Sintere »on Erfüllung iftrer Sfticftt aftfeält, oter ficfe. ten
militärifcften Sfnortnungen roiterfegt, fällt atö Slufrüferer
unt Santeö»errätber ter Seurtfteifung turd) bai Äritninal-
gerteftt anfteim.

Seit 1834 ftat taö «Wilitärroefen teö Äantonö Sdjropj
ttiwerfennbar roefentlichc gortfeftritte gemaeftt; tie feitfter
ftattgefttubcncit eibgenöffifeften Sitfpeftioncn ftaben tieß bejeugt.
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kein Feuergewehr besitzt odcr erhält/ hat sich auf eigene Ko.
sien mit einer der vorbezeichneten Gattungen von Stich, oder

Schlagwaffen zu versehen.

Im Fall eineö Aufgebots des Landsturms sind von dcn

betreffenden Gemeinden für jeden KreiSfammelplatz je nach

der Anzahl der auf demfelben zufammentreffenden Mannfchaft

i —2 zweifpännige Fuhrwerke zur Verfügung des Kreis,
kommandanten in Bereitschaft zu halten. Ebenso liegt jeder
Gemeinde ob/ je nach ihrer Größe S—4 Boten/ von denen

einer beritten sein muß/ zur Verfügung der bciden Haupt,
führer zu stellen.

Ununterbrochenes Geläute aller Glocken in allen Kirchen
und Kapellen dcö Landes nebst Allarmschüssen stnd die Zeichen

znm Aufbruche deS Landsturms.

Strenge Strafbestimmungen find auf jede Nichtbefolgung
oder Widerhandlung gefetzt. Wer ohne hinreichende Ent.
fchuldigung bei der Musterung ohne eine dcr vorfchrift.
gemäßen Waffen oder gar nicht erscheint/ verfällt zu Handen
der betreffenden Bezirkskassa in einc Geldstrafe von 4 Frau,
ken/ und derjenige/ dcr fcine vorräthigen Feuerwaffen ver.
hcimlicht' in eine folche von 20 bis 100 Franken. Land,
sturmpfiichtige/ welche bei einem Aufgebot ohne triftige und
genügende Gründe/ die durch die verfassungsmäßigen Behör.
dcn zu würdigen sind/ ausbleibe«/ sind für eine Zeit von 4
bis lv Jahren in allen bürgerlichen Ehren und Rechten ein.
zustellen und überdieß mit einer Geldbuße von 10 bis 200
Franken zn Handen ihres HeimathbczirkS zu belegen. Wer
Andere von ErfüllnNg ihrcr Pflicht abhält/ oder stch den

militärifche« Anordnungen widersetzt/ fällt als Aufrührer
und Landcsverräther der Beurtheilung dnrch daS Kriminal,
gericht anhcim.

Seit 1834 hat das Militärwesen des Kantons Schwyz
unverkennbar wesentliche Fortschritte gemacht; die seither
stattgefundeiien eidgenöfstfchcn Jnfpektionen haben dicß bezeugt.
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Sö rourten namftafte Slnfcftaffungen an SBaffen mit aittcrm
SJtaterial getroffen, tint rüdficfttlicft, ter Snftrnftion SWandjcö

gcfeiftet, waö man bei ten feftr feefäjränftcn £ülfömtiteln
teö Äantonö nieftt erwarten follte. ©ttrefe tie am 13. ©c»

jember 1844 befchfoffene gänjlidje 9te»ifiou ter beftefeetitet»

SWttitärorganifatton türften nodj roeitergehente Serbcffcntn-
gen angebaftnt »»erben.

©ie naa) Sujern jtt ftülfe gejogentn Sdjrottjenruppct)
beftanten auö ten beiten Sluöjügerfeataifloncn ipetiger ttnt
Stetittg. Seteö roar aui einer Scftarffeftügen-, einer Säger»
unt trei giifiiier-Sompagnien jnfammengefegt. ©aö Sataillon

ftetiger roar überjäftlig; beim Sataiflon Slebing fefelte»

Slnfangö oiete Seme anö bett äußert» Sejirfen, bie ««gerne
mitjogen. Oberft Slb»)berg fommanbirte bie Sdupr/jertrup-
pe« inögefammt. ©iefelben ftaben ein reeftt »ortfteitftafteö
Sleußereö; eö ift ein bttreftgeftentö feftöner, fräftiger Schlag
oon Seuten, im Slflgemeine« ntcftt große, aber brcitfcftultrige,
tinterfegte Staturen, ©ie Scftarffeftügen unt Säger roareu

»orjügtidj auögewäblte Seme ttnb ooi» auöneftment guter Spat-

tung; eö roar eine SWenge emfier, bärtiger «Wäntiergcfidjtcr
tabei. ©ie ©ienftjcit im Sltiöjug tauen biö jmn treißigftet»

Saftr. grüber beftant taö Somittgent teö Äantonö Scftwos
attö jroei getrennten Slbtfteilungen: Stuöjug unb Sieferoe; ber

erfte wurbe oorjugöweife mit ten neuen Slnfcftaffungen

bebadjt, wäftrent ter Stefer»e tie altem ©egenftänte »erblie-
bet». ©after rufen eö» baf ungefaftr tie ftälfte ter SJtantt-

feftaft gleichförmig unt ganj gm bewaffnet ift, wäbrent bei

ter antern beteutent ältere uttt »erfeftietettartige, aber boch

»Öllig brauchbare SSaffen fich oorfinben. Slebntid) »erhält eö

ficfe mit ber Seffettung.
©ie Scftwijjenmppet! waren auf tem SWarfdje »on Sur-

fee nadj ter ©ränje gegen Slargau begriffen, ©aö Seneft-

men auf tem SWarfdje gibt einen jiemlicft richtigen SWaßftab

jum Urtfteil über ben bei einer SWtlijtruppe fterrfcfjentcn

7 j
ES wurden mmhaftc Anschaffungen an Waffen und andcrn,

Material getroffen / und rücksichtlich der Jnftroktion ManchcS

geleistet/ was man bei den sehr beschränkten Hülfsmitteln
dcS KantonS nicht erwarten sollte. Durch die am tS.
Dezember beschlossene gänzliche Revision der bestehenden

Militärorganifation dürften noch weitergehende Verbcsscrun-

gen angebahnt werden.

Die nach Luzern zu Hülfe gezogenen Schwyzertriippcn
bestände« aus dcn beiden Auszügerbataillone« Hcdigcr und
Reding. JcdeS war aus einer Scharffchützen-/ einer Jäger-
nnd drei Füsilicr-Compagnien zusammengesetzt. Das Batail-
lon Hediger war überzählig; beim Bataillon Neding fehlten
Anfangs viele Lente a«S den äußern Bezirke»/ die ungerne
mitzogen. Oberst Abyberg kommandirte die Schwyzertrnppen

insgesammt. Dieselben haben ein recht vortheilhaftes
AeußercS; es ist ein durchgehendS fchöner/ kräftiger Schlag
von Leuten/ im Allgemeinen nicht große, aber breitschultrige,
untersetzte Staturen. Die Scharfschütze» und Jäger waren
vorzüglich ausgewählte Leute und von ausnehmend guter Hal-
tung; eö war cine Menge ernster/ bärtiger Männergcsichter
dabei. Die Dienstzeit im Auszug dauert bis znm dreißigsten

Jahr. Früher bestand das Contingent des Kantons Schwyz
aus zwci getrennten Abtheilungen? Auszug und Refervc; der

erste wurde vorzugsweise mit den neuen Anschaffungen

bedacht/ während dcr Referve die altern Gegenstände verblic-
ben. Daher rührt cS, daß ungefähr die Hälfte der Mann-
schaft gleichförmig und ganz gut bewaffn« ist/ während bei

der andcrn bedeutend ältere und verschiedenartige, aber doch

völlig brauchbare Waffen sich vorfinden. Aehnlich verhält cS

sich mit der Bekleidung.
Die Schwyzertruppcn waren auf dcm Marsche von Sur-

scc nach dcr Gränze gegen Aargau begriffen. Das Benehmen

auf dem Marsche gibt einen ziemlich richtigen Maßstab

zum Urtheil übcr den bei einer Miliztruppe herrschenden
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©rat ter Ortnung. ©ie Slrt, roie tiefe 12- biö 1400 SWantt

auf offener Straße, »ot» Ortfdjaftett entfernt, marfeftirte«,

flößte eine gute SJtcinting eitt, — ber legte SWam» war
gewiß um feinen Sdjeiftcnfcbttfi »on ber ftatiptfolotine jnrüd.
«Wan faft auch feine attf bie ipaberfäde aufgefeftnaHte ©e-

meftre, feine Äofben it» ter ipöfee »t. f. w., «oeft antere Uu-

ortnungen. «Str faben tagegen oor einigen Saftren Satail-
lone, tie iftr Stantquartier wechseltet», eine Strede SSegö

oon jwei Stunten einnehmen.

SWan bat irrtftütnlicft befeauptet, bit Sd)wt)jer ftatten

beim 3ug nach Sujern Slrtiflerie mitgcfüftrt. ©ieß bentftt

auf Serwechölmig mit ber Sujerner-Satterie miter ftaupt-
manit Sdjwtjgcn SBoftl aber fofl feitbem ber Äantot» Sdjwt)j
Slrtiflerie organifirt unt tie SWannfcftaft naeft Sttjem jur
Snftruftion gefdjidt ftaben, wai auch oon Slitwalten unt
Uri gefebeften fei.

Sit» Slrtifleriematerial befaß Scfttonj 1833 mir 10 ©e-

fdjüge, nämlicft 2 Sierpfünter, 5 3weipfünter unt 3 (Sin*

pfünter, oon tenen tamalö 3 Stade in tie äußern Sejtrfe
abgeführt wurben, 7 aber im 3eugbaufe jtt Schmpj geblieben

fint. Sn neuefter 3eit hat jetoeft Sdjwpj 2 ftaubigen
mit 8 Äanonen angefauft, mit fonftige »ielfadje Ser»oll-
ftäntigmigeti in Sewaffnung unt Sluörüftung getroffen, gerner

fofl tie Santweftr auf gleiche Stärfe wit ter Stinteö-
auöjitg gefegt werten, woiiaaj tie regulirte SWitij auf 4
Scftarffeftügen-Sompagnien, 4 Sttfanteric-Sataiflone mit taö
Slrtiflerie-Sorpö anfteigen würte.

3 m g.

Sug war »on jeber unter aflen fleinen Äantonen
terjenige, ter fein SWilitärwefen am heften in Orbnung ftielt;
felbft »or 1798 roar tieß fefeon ter gafl. Sein Sunteö-
eontitigent war immer »oflftäntig unt jäftlte fogar nidjt feiten

meftr Sruppen, alö erforterlict) waren, genier beftant

I7S

Grad der Ordnung. Die Art / wie diese l2. bis lä<w Man»

auf offener Straße, von Ortschaften entfernt, marfchirte»,

flößte eine gute Meinung cin, — der letzte Man» war ge.

miß um kcincn Scheibcnfchuß von der Hauptkolonne zurück.

Man sah auch keine aus die Habersäcke aufgeschnallte Ge.

wehre, keine Kolben in der Höhr u. s. w., noch andere Un»

ordnungen. Wir sahen dagegen vor einigen Jahren Bqtail.
lone, die ihr Standquartier wechselten, eine Strecke WegS

von zwei Stunden einnehmen.

Man hat irrthümlich behauptet, die Schwyzer hätten

beim Zug nach Luzern Artillerie mitgcführt. Dieß beruht

auf Verwechslung mit der Luzerner.Batterie unter Haupt,
mann Schwytzcr. Wohl aber foll seitdem der Kanton Schwyz

Artillerie organisirt und die Mannschaft nach Luzern zur
Instruktion geschickt haben, waS auch von Nidwalden und

Uri geschehen sei.

An Artilleriematerial besaß Schwyz IS33 nur lv Ge.
schützt, nämlich S Vierpfünder, s Zweipfünder und S Ein.
pfünder, von denen damals S Stücke in die äußern Bezirke
abgeführt wurden, 7 aber im Zeughaufe zu Schwyz geblie.
ben stnd. In neuester Zeit hat jedoch Schwyz S Haubitzen
und S Kanonen angekauft, und sonstige vielfache Vervoll,
ständigungen in Bewaffnung und Ausrüstung getroffen. Fer,
ner soll die Landwehr auf gleiche Stärke wie der Bundes,
auSzug gefetzt werden, wonach die regulirte Miliz auf ä Scharf,
schützen. Compagnien, 4 Infanterie.Bataillone und das Ar.
Mene. CorpS ansteigen würde.

Zug.
Zug war von jeher unter allen kleinen Kantonen der.

jenige, dcr sein Militärwesen am besten in Ordnung hielt;
selbst vor 179» war dieß schon der Fall. Sein Bundes,
contingent war initiier vollständig und zählte sogar nicht sel.

ten mchr Truppen, als erforderlich waren. Ferner bestand
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unter eitter ober anterer Seneiinung immer eine Sanbroefer.

©aö SWilitärgefeg »on 1827 entfpricftt ter neuen eitgenöfft«
feften «Wilitärorganifation nicht mehr, unt fofl tafter nebft

ten in legter Seit prooiforifcft erlaffenet» Serortnungen über

Santweftr unt Santflurm tttrctj ein gegenwärtig in Searbei«

tung tiegenteö ©efeg erfegt werten, ©ie neuem attfieror-
tentlichen Stüftuugeit begreifen gleicftfallö tie ganje wefer-

fäftige Scoölfermig oom jarteften Sünglingö- bii jum fpätet»

SWantteöalter.

©aö ftülföcontingetit naeft Sujern beftanb auö tem tu
ein Sataiflon formirten Sluöjug, weldjer 1 Scftarffeftügen»,
2 güftlier» uttt l Säger »Sompagnien umfaßt, fommantirt
oon Oberfilieutettant «Wooö. Eö war eineö ter beften, tie
fidj ta befanben. Sei tem mcftrmaiigen Sluörüden, im ©ienft
unt antem Sltiläffeti ging Stfleö mit Stufte, Ortnung, Sünft»
lieftfeit uttt Stafdjfteit »ott ftatten, tie tiefem, fleinen Sorpö
afle Sftre maeftten. ©aö Offtjieröcorpö beftant am SJiätt»

nem »om beften Sllter, nieftt ju jung. Sei Sdjarffchügen
unb Snfanterie war bie Sewaffnung weter ganj glcicftför*
ttüg, noeft Durchgängig pon pöllig guter Sefdjaffenfteit,
fönten» manefteö Slite. Sludj bei ter Äieitung ftcrrfcftt in

Sdjnitt unt Stoff, genauer befeften, »iete Serfchieteiifeeit;
SWancfteö ift abgetragen. Slber immerhin ftnt tiefe alten mit
fdjon »iel benugten ©egenftänte in fauberm unb braueftba-

rem Stänbe unterhatten, ©iefeö bewirft, taß bei aufge-

ftefltem Sorpö anfällige Uebelftänbe faft unmerflicft werben,

mit jtitem ftebt tie jwar einfaefte, aber ftet) tennoeft gut
auöttcftmcnte Sluörüftung ten Soltaten beroor, obfcfton tte
«Wannfcftaft jiemlid) gemifefet, t. ft. rüdftcfttlidj tcö SSucftfeö

auö größern unt fleinern Seuten jufammengefegt ift. Sllle

Sompagnien ftaben ftuppen mit farbigen Süfdjeln, wai ftdj
recht ftübfdj auönimmt uttb einen guten Effeft fteroorbringt.
©ie Sdjarffdjügen ftaben fdjwarje, bit ^äatt grüne mit
gelben Sfifchcfn, bie güfiliere blau mit rotft. ©ie Sdjarf-
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unter einer oder anderer Benennung immer eine Landwehr.
DaS Militärgefctz von ll«27 entspricht der neuen eidgenössi.

schen Milikärorganisation nicht mehr/ und soll daher nebst

den in letzter Zeit provisorisch erlassenen Verordnungen übcr

Landwehr und Landsturm durch cin gegenwärtig in Bearbci.
tung liegendes Gesetz ersetzt werden. Die neuern außcror.
deutlichen Rüstungen begreifen gleichfalls die ganze wehr,
fähige Bevölkerung vom zartestcn Jünglings, bis zum fpätcn
Manneöalter.

DaS Hülfscontingent nach Luzern bestand auö dcm in
ein Bataillon formirten Auszug/ welcher i Scharffchützen./
2 Füstlier. und I Jäger.Compagnien umfaßt/ kommandirt
von Oberstlieutenant Moos. Es war eines der besten/ die

stch da befanden. Bei dcm mehrmaligen Ausrücken, im Dienst
und andern Anlässen ging Alles mit Ruhe/ Ordnung / Punkt,
lichkeit und Rafchheit von stattet?/ die diefem kleinen Corps
alle Ehre machten. DaS Offizierskorps bestand aus Män.
nern vom besten Alter/ nicht zu jung. Bei Scharfschützen
und Infanterie war die Bewaffnung weder ganz gleichförmig/

noch durchgängig von völlig guter Beschaffenheit/ son.

dern manches Alte. Auch bei der Kleidung herrscht in
Schnitt und Stoff/ genauer besehen/ viele Verschiedenheit;

Manches ist abgetragen. Aber immerhin stnd dicse altcn und

schon viel benutzten Gegenstände in sauberm und brauchba.

rem Stande unterhalten. Dieses bewirkt/ daß bei aufge.

stellten! Corps allfällige Uebelstände fast unmerklich werde»/
nnd zudem hebt die zwar einfache/ aber stch dennoch gut
ausnehmende Ausrüstung den Soldaten hervor/ obschon die

Mannschaft ziemlich gemischt/ d. h. rücksichtlich dcö Wuchses

aus größern und kleinern Leuten zusammengesetzt ist. Alle
Compagnien haben Huppen mit farbigen Büscheln / was stch

rccht hübsch ausnimmt und einen guten Effekt hervorbringt.
Die Scharfschützen haben schwarze/ die Jäger grüne mit
gclbcn Büscheln, die Füsiliere blau mit roth. Die Scharf.
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fdjügcn tragen fdjmarjc, tie Säger grüne Epauletten. ©ie-
felbe Uniformirung unt Sluöjeichnung ftaben übereittftimmenb
auefe Uri mit Schwijj.

©ie feftönfte Sierte ter Sugenruppcn war inteffen tie
©iöcipfin, tie SWannöjucfjt uttt taö ftumane Senebmeit, wtU
efteö tiefelben in ten ©efeeftten unt Ui jeber anbern

©clegenfteit beofeadjtetett. SWififtantlutigen wurben »on ben 3«flcrn
feine »erübt. Sieferent ftat jufäfligerweife, oftne SBiffen ter
Setfteiltgtett, fefbft gehört, wie Obcrfttieutenaitt SWooö einem

Sottaten feineö Sataiflonö tie nachtrüdlidjfteti Sorwürfe
tarüber maeftte, weil tiefer, nnt jwar oftne ©mitt, ficft

gerühmt, er habe einem ©efangenen Seibeö getftan. gür weitere

foldje Sleußemngen, abgefeften baoon, baß für wirf lidje
ftantfungett ftrenge Strafe erfolgen müßte, wurbe bem geftl-
bareti erttfte Slbtitmig angetroftt.

©ie fämmtlicfte feeweftne SWannfcftaft teö Äantonö S«g/
mit tem Santfturm, fteigt gegen 2500 SWann.- Sei ter
Steferoe befteftt eine ftalbe Sompagnie Slrtiflerie. ©aö Seugbauö
entftäft 10 geltftüde, worunter 4 Sierpfünter; erft fürjiict)
fint wieterum 1200 ©eweftre, obfcfton alte, angefauft
worben.

U r i.

©ie brei Snfanterie-Sompagnien bei Sontingentö jum
Sunteöftecr bilten mit jenen treien pon Sttg jufammen ein

Sataiflon mit gemcinfctjaftlicftem Stab. Slflein in Sujern
machte taö Sontingent »ott Uri, wie tie Suger, ein feefon-

tereö Sataiflon »on 1 Scftarffeftügen-, l Säger- unt 2 gü-
filier-Sompagnien attö, unter Sefeftl teö SJtajor Saucft.

©ie Sefchaffenfteit ber SWannfchaft ift ungefaftr tie gleiche
wie in Sttg; näcfeft ten Scftarffeftügen jeieftnete fteft tie Säger-
Sompagnie 3w»)fftg aui, Ui bet ficft. tie anfefttilicbfte unt
fräftigfte Wannfcftaft feefant. Sewaffnung ttnt Äieitung fint
efter nodj geringer., aueb weniger Stetnlicftfeit bemerffear.

» / i

schützcn tragen schwarze/ dic Jägcr grüne Epaulcttcn. Dic.
sclbc Uniformirung und Auszeichnung haben übereinstimmend

auch Uri und Schwyz.
Dic schönste Zierde der Zugenruppcn war indessen die

Disciplin/ die Mannszucht und das humane Benehmen, wel.
cheS dieselben in den Gefechten und bei jeder andcrn Gele,

genhcit beobachteten. Mißhandlungen wurden von den Zugcrn
keine verübt. Referent hat zufälligerweise, ohne Wissen dcr

Bcthciligten, selbst gehört, wic Oberstlieutenant Moos cincm

Soldatcn seincö Bataillons die nachdrücklichsten Vorwürfe
darüber machte, wcil diefer, nnd zwar ohne Grund, stch ge.

rühmt, er habe einem Gefangenen Leides gethan. Für wci.
ccre folche Aeußerungen, abgesehen davon, daß für wirkliche
Handlungen strenge Strafe erfolgen müßte, wurde dem Fehl,
baren ernste Ahndung angedroht.

Die sämmtliche bewehrte Mannschaft des Kantons Zug,
mit dem Landsturm, steigt gegcn SSO« Mann. Bci der Rc.
serve besteht eine halbe Compagnie Artillerie. DaS Zeughaus
enthält 10 Feldstücke, worunter L Vierpfünder; erst kürzlich
stnd wiederum IS«« Gewehre, obfchon alte, angekauft
worden.

U r i.

Die drei Infanterie. Compagnien des Contingents zum
Bundeshecr bilden mit jenen dreien von Zug zusammen ein

Bataillon mit gemeinschaftlichem Stab. Allein in Luzeru
machte das Contingent von Uri, wie die Zugcr, ein beson.
dereö Bataillon von I Scharsschützen., l Jäger, und S Fü.
stlier.Compagnien aus, unter Befehl dcS Major Jauch.

Die Beschaffenheit der Mannschaft ist ungefähr die gleiche
wie in Zug; nächst den Scharffchützen zeichnete sich die Jäger.
Compagnie Zwyssig aus, bei der sich die ansehnlichste und
kräftigste Mannschaft befand. Bewaffnung und Kleidung sind
eher noch geringer, auch weniger Reinlichkeit bemerkbar.
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Uniform uttt Sfcftafo'ö ter Scbarffcbügen fint tenjeniget
ter Serner Sctjügctt oöttig gleicft.

Uri fofl eitt trcifacbcö Sontingettt organifirt haben, wai

gegen 1200 SWann betragen würte; auch befteftt ein Sorpi
»on greiwifligen jur Sebienung ter Slrtiflerie, für weicht

»or meftrem Saftrcn »ier Äanonen nett montirt murten
©ewiß ift, taß ter Santfturm in ähnlichem SWafiftafee wii
ju Sdjwpj errichtet rourbe. Sin ber SWufteruttg »om 2. SWäri

1845 bcftunb terfelbe aui 2493 SWann in 2 Sataiflonen
©aoon ftnt 520 mit Stugern, 700 mit glinten, 1075 mti

Schtagroaffett, 198 oftne SBaffen erfchienen; liofint tfteilö

mit, tfteilö oftne Entfcftultiguttg aitögebfieben. •

©ie Seoölferung beträgt im ©anjen 13,500 Seelen;
eö flingt bafter unglaublich, baf ficft hierunter 3700 SBaffen.

fäftige beftnben foflten. SSaftrfcheinlich finb unter ten legt,

getadjtett 2493 SWantt tie regulären SWilijtruppcn mitbc
griffen, ©aö Serftältniß ter Seroaffneten bleibt immer nod)

außerortentlicft ftarf, tenn eö fteigt auf beinafte ein gün f.
tet ber ©efammtbeoölferuttg.

gür außerorbcntlicfte Slnfcftaffungen »on «Baffen, SWttui.

tion, Äaputröden tt. f. ro. ftat Uri itt legter Seit bei 40,000
granfen auögefegt. Eine ftöcftft beträcfttlicftc Summe für ten
flehten uttt armen Staat. Sm nämlichen Serftältniß ter
Seoölferung müßte j. S. ter Äanton Sern gegen 75,ooo
«JJtann unter tie SBaffen fteflen, unt eint oolle SWiltion
außer tem ©eroöftnlicfjen aufroetttett.

Untermalten.
©ie beiten Äatitonötfteife fantten iftr geroöftnticfteö Smt«

ieöeontingent, taö etroa 670 SWann ftarf, «nt in ein Sa-
taillon unter Oberftfieutenant Stöttliii formin roar. Eö

befanb aui ber Sdjarffcftügen.Sompagnie ©urrer, ter Snfan«

tcrie-Sompagnie ©ilticr mit ter S«fa«tcrie>Sompag<iic SJlicbct

»on Oferoatten, mit auö ten Snfantcrie.Sompagnien Sonmatt

,7«

Uniform und Tfchako's der Scharffchützen sind denjcnigel
der Berner Schützcn völlig gleich.

Uri foll ciu dreifaches Contingent organisirt haben, wa«

gegen I2V« Mann betragen würde; auch besteht ein Corpi
von Freiwilligen zur Bedienung der Artillerie, für welch,

vor mchrern Jahren vier Kanonen neu montirt wurden
Gewiß ist, daß dcr Landsturm in ähnlichem Maßstabe wi,
zu Schwyz crrichtct wurde. An der Musterung vom 2. März

I«4S bestund dcrfelbe aus 2493 Mann in S Bataillonen
Davon sind SSV mit Stutzern, 7«» mit Flinten, I«7S mi,

Schlagwaffen, is» ohne Waffen erschienen; II« sind theils

mit, theils ohne Entschuldigung ausgeblieben. -

Die Bevölkerung beträgt im Ganzen I3,s«v Seelen:
eS klingt dahcr unglaublich, daß sich hierunter 37V« Waffen,

fähige befinden follten. Wahrfcheinlich sind unter den letzt,

gedachten 2493 Mann die regulären Miliztruppcn mitbc.

griffen. DaS Verhältniß der Bewaffneten bleibt immer noch

außerordentlich stark, dcnn es steigt auf beinahe ein Fünf,
tel der Gesammtbevölkcrung,

Für außerordentliche Anschaffungen von Waffen, Muni,
tion, Kaputröcken u. s. w. hat Uri in lctzter Zcit bei 4«,«««
Franken ausgelegt. Eine höchst beträchtliche Summe für dcn

kleinen und armen Staat. Im nämlichen Verhältniß der

Bevölkerung müßte z. B. dcr Kanton Bern gegen 7S,«««
Mann unter die Waffen stellen, und eine volle Million
außer dem Gewöhnlichen aufwenden.

Unterwalden.
Die beiden Kantonstheile sandten ihr gewöhnliches Bun>

dcöcontingent, das ctwa «7« Mann stark, und in cin Ba.
raillon unter Oberstlieutcnant Röttlin formirt war. ES bc.

stand auS der Scharffchützen.Compagnie Durrcr, dcr Inf«».
lcric.Compagnie DiUicr und der Jnfaittcrie-Compagnie Michel

von Obwalden, und auS den Jnfantcrie.Compagnien Vonniatt
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mit Seiger mit ter Sdjarffchügcti > Sompagnie Äattatü »ou

Stitwalten.
©ie Unterwaltncr unterfefteiten fteft in nichtö SSefent.

licftem »on ten Sruppen ter üorgcfcljilterteit Äantone; juteiti
ftat ter Serfaffer nur wenige SWannfcftaft tiefeö Stanteö
gefefeen.

Stitwalten ftat ten Saittfturm turdj eine Serortnung
»om 23. ftorumtg 1845 naeft tent Sorfeiltc »on Seftro»)j

eingcridjtct, toeft erftredt ficft tie ©ienftoerpfliebtung ttur biö

jum ooftett Safer, ©er Äanton ift in .3 SWilitärfreife unb

biefe roieber Ucrtfeeroeife in Stotten eingetfteilt. ©er SWili«

tärfreiö Stanj ftat 5, Suocftö 4, SSoIfenfcbiefieti 3 Stotten,

jete mit einem befonbem Sammetplag. ©iejenigen jum
Sanbfturm gehörigen Sntioituen, tie auf ten Scbügenftän«

ten taten nnt eigene Stuger befigen, foflen eine befonbere

Slbtfteilnng Scftarffeftügen auf jeben SWilitärfreiö, mit einem

eigenen güftrer bilben. ©ie übrigen Scroaffnuttgöoorfdjrif»
tett fint roie in Sdjropj. Su teu großem ©emeinten fint
»om ©emeinteratft trei tint iu ten ffeinen ©emeinten jroei
Soten ju beftimmen. ©ie ©emetnberätfee oon Stanj, Suochö

unb SSolfenfehießen forgen aueft bafür, baf Ue nötbigen güftr-
roerfe in Sereitfdjaft gebaften roerben.

©er ©emeinteratb jeber ©emeinbe roirt aui denjenigen

roefefee nieftt in taö SWilitär eingetfteilt finb, im gafle
eineö Sluffemcbö bei Santfturmö, tie nötftigen ©orf- unt
Sicfterfteitöroadjen anortnett mit jugleicft tie angemeffenen

SBeifungen enftcilcn, taß oon ter jiirüdgcbliebcnen SWannfcftaft

jtt Scrftütmig »on Sdjaten tie tantroirtftfcftaftlicbeti
Serftäftniffe beforgt roerben.

Slm 29. SWärj 1845 beftanb ber Sanbfturm laut amt-
licfteii Sericftten auö 1600 «Wattn. ©a»on fint bei ten SWu-

fterungen 900 mit geuerwaffen unt 700 mit Scftlagroaffen
erfcfticnen. Unter ten getterroaffen feefantcit ficft bei 30© ©e«

roeftre, roefefee beinahe gäitäfidj unbrandjbar fint.

17»

und Zclgcr und der Scharfschützen.Compagnie Kattani von

Nidwalden.
Die Unterwaldner unterscheiden sich in nichts Wcsenl-

lichem von den Truppen dcr vorgcschildcrtcn Kantone; zudem

hat dcr Verfasser nur wenige Mannschaft dieses Standes
gesehen.

Nidwalden hat den Landsturm durch eine Verordnung
vom 23. Hornung I84S nach dem Vorbilde von Schwyz

eingerichtet, doch erstreckt sich die Dienstverpflichtung nur biS

zum ««sten Jahr. Der Kanton ist in.3 Militärkreise uud

diese wieder Ucrchewcise in Rotten eingetheilt. Dcr Mili.
tärkrciö Stanz hat S, Buochs 4, Wolfenfchießen 3 Rotten,
jede mit einem besondern Sammelplatz. Diejenigen zum
Landsturm gehörigen Individuen/ die auf den Schützenstän.
den laden und eigene Stutzer besitze»/ follen eine befondere

Abtheilung Scharffchützen auf jeden MilitärkreiS/ mit einem

eigenen Führer bilde». Die übrigen Bewaffnungsvorschrtf.
ten sind wie in Schwyz. In den größcrn Gemeinden sind

vom Gemeinderath drei und iu den kleinen Gemeinden zwei

Boten zu bestimmen. Die Gemeindcräthe von Stanz / Buochs
und Wolfenfchießen forgen auch dafür, daß die nöthigen Fuhr,
werke in Bereitschaft gehalten werden.

Der Gemcinderath jeder Gemeinde wird aus Denjeni.
gen, welche nicht in daö Militär eingetheilt sind/ im Falle
eines Aufbruchs des Sandsturms/ die nöthigen Dorf, und

Sicherheitswachen anordnen und zugleich die angemessenen

Weifungen ertheile«/ daß von dcr zurückgcblicbcncn Mann,
fchaft zu Verhütung von Schaden die landwirtschaftlichen
Verhältnisse besorgt werdcn.

Am 2». März bestand dcr Landsturm laut amt.
lichen Berichten aus i«v« Mann. Davon sind bci den Mu«

stcrungen »«« mit Feuerwaffen und 70« mit Schlagwaffen
erschienen. Unter dcn Feuerwaffen befände« stch bei 3«« Ge.
wehre, welche beinahe gänzlich «„brauchbar sind.
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Slitroalten ftattc 1836 nur 10,200 Seelen Seoölferung,
mithin rourte ter Santfturm beinafee ein Sedjötel terfelben

betragen, taö Sitnteöcontitigent ungerechnet.

Obfcfton Slitroalten ebenforoettig alö tie übrigen ffeinen
Äantone Slrtiflerie jum Sunbcöftecr ju fteflen bat, feftaffte eö

in neuefter Seit bennod) brei Sierpfünterfanonen an; noeft

feien aber feine Slormen für bie Slrtiflerie feftgefegt.

Obroaltcn ftat ten Santfturm gleichfalls organifirt.
©aö Seugbauö in Samen entfeält eine faft ganj neue

Seroaffnung für tett Stuöjug unt einige Sier- mit Swcipfünter»
Äanoneit.

SI 1 l g e tn e i u e ö.

©ie obenbejeidjneten Stauungen ter ffeinen Äantone

überfteigen bei SSeitem Slfleö, wai biefelben für tie
Sertfeeibigung tcö gemcinfainctt fcftroeijerifcftcn Satcrtanteö, oter
für Sdjug mit Scftirm ifereö befonbem feeimatfefieften ftecr-
teö je getfean ftaben. Sm gettjug oon 1815 ftatten Uri
unt Obroatben jufammen ein Sataiflon »on kV2 Sompagiiiett,

Sdjropj ein Sataiflon »on 5 Sompagnien gefteflt. ©ent Äanton

Sern fanbten im Saftr 1798 Uri 590, Sdjwtjj 600,
Untcrwaitcn 320 «Wann ju ftülfe, tie fich aber, wie

befannt, fämmtticb oftne tie geringfte Sfteilnaftme am Äampfc
roieter fteimfeegaben. 3« iftrer eigenen Sertfteibigttng gegen
ben Einbruch ber granjofen unter Scbauenfeurg, 1798,
brachten taö heutige Scftrotjj, Uri, Uttterroalten unt 3"g
7800 SDtann jufammen, mit tenen fidj nod) 2000 SJtantt

auö ©laruö uttt tem jegigen St. ©aflifeften Oberlant »er-
citttgt.cn, fo taß tie Streitmadjt auf 9800 SDtann flieg,

ftieju ftellten:
1) ©er Äanton Sdjropj, nämlicft

taö alte Sant oter ter heutige Sejirf
Sdjropj, mit Äüfiiiadjt uttt Einfteteln SW. 3300,

©erfatt „ 54,

INO

Nidwalden hatte ISS« nur l«,2«y Seelen Bevölkeruug,
mithin würde 5er Landsturm beinahe cin Sechstel dersek«

ben betragen, daS BundeSconringcnt ungerechnet.

Obschon Nidwalden ebensowenig alö die übrigen kleinen

Kantone Artillcric zum Bundcshecr zu stcllcn hat, schaffte cs

in neuester Zeit dennoch drei Vierpfünderkanonen an; noch

seien aber keine Normen für die Artillerie festgefetzt.

Obwalden hat den Landsturm gleichfalls organisirt.
DaS Zeughaus in Sarnen enthält eine fast ganz neue

Bewaffnung für dcn Auszug und einige Vier» und Zweipfünder«
Kanonen.

Allgemeines.
Die obenbezeichneten Rüstungen der kleinen Kantone

übersteigen bei Weitem Alles, waS dieselben für 5ic Vcr«

thcidigung dcS gemcinfamcn fchweizerifchen Baterlandes, oder

für Schutz und Schirm ihres besondern heimathlichen Heer«

dcS je gethan haben. Im Fcldzug von l«!S hatten Uri
und Obwalden zusammen ein Bataillon von 4'/. Compagnien,

Schwyz ein Bataillon von S Compagnien gestellt. Dem Kau«

ton Bern sandtcn im Jahr I7S« Uri SSV, Schwyz «l>0,
Unterwalden 32« Mann zu Hülfe, die sich aber, wie be.

kannr, sämmtlich ohne die geringste Theilnahme am Kampfe
wieder heimbegaben. Zu ihrer eigenen Vertheidigung gcgcn
den Einbruch der Franzosen unter Schauenburg, I7»8,
brachten das heutige Schwyz, Uri, Unterwalden und Zug
7SV0 Mann zusammen, mit denen stch noch 2VV« Mann
aus Glarus und dcm jetzigen St. Gallischen Oberland ver.
einigten, so daß die Streitmacht auf 9S00 Mann stieg.

Hiezu stellten:

Z) Der Kanton Schwyz, nämlich
daS alte Land oder dcr heutige Bezirk

Schwyz, mit Küßnacht und Einsiedeln M. 33<w,
Gerfau „ Sj,
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«Ward) ¦ • • SW. 600,
aui tett ftöfen (SBoflerati unt Sfäffifon)

unt antern Orten „ 600,

Sm ©anjen Scftmpjer «W. 4554.
2) ©er Äanton Uri SJt. 600.

3) „ „ Untermalten 1900.

4) „ „ 3ug • • • „ 750.

5) „ „ ©laruö » 1000.

6) Sarganfer 400, auö tem ©after 402,
ttjuadjer 200; jufammen • » 1002.

3ufammett SW. 9806.

Sn Sereinigung mit Sujern gewinnen jene »ielen, an

fiefj ffeinen Streitfrage ttm fo mehr au Seteutung, atö ficft

eine beträcfttlicfte SaftI trefflicher Scftügen unter benfclben

befinbet mtb fie turdj tie gefammte Santeöberoaffttung oter
ten Santfturm unterftügt roerten. Sllö Sontingettt jum Sun-
teöfteer haben ju liefern:

Sujern 3717 SJtann, roobei 200 Scftügen.

Uri 405 » „ 100 »

Scftroftj 1214 „ „ 200 1)

Obroalten 371 „ » 100 n j

Slitroalten 306 n » 100 1> 1

Sug 456 „ » 100 n

6469 SWann, wobei 800 Scftügen.

Slbgefeften ba»on, bai aüe biefe Sontingente überjäftlig
finb «nb beren wirtliche Stärfe jitfammett gegen 8000 SWann

betragen türfte, ift, wie oben bemerft, in jebem Äanton ein

gfeiefe ftarfeö Sanbweftrcorpö aufgefteflt, fo bai Ue regulären

«Wilij trupp et» ber fünf alten Äantone minbeftenö

15- Ui 16,000 «Wann auömadjeti, worunter ieoo biö 1800
Scftügen. SWit Suiieftnng beö Sanbfturmö türfte, bei

einer ©efammtbe»ötferitng »on ungefaftr 220,000 Seefen,

!»l

March - - - - - M. «««,
aus den Höfen (Wolleran und Pfäffikon)

und andern Orten Sv«,

Im Ganzen Schwyzer M. äöSL.

2) Dcr Kanton Uri M. «00.
S) „ „ Unterwalden „ l9«o.
S) „ „ Zug « 7S«.

S) » GlaruS lOO«.

«) Sargaufer aus dcm Gastcr 402/
Uznacher 20«; zusammen „ I««2.

Zufammeu M. 0S«s.

In Vereinigung mit Luzern gewinnen jene vielen, an

fich kleinen Streitkräfte um so mehr an Bedeutung, als sich

eine beträchtliche Zahl trefflicher Schützen unter denselben

befindet und sie durch die gesammte LandeSbewaffnung odcr

den Landsturm unterstützt werden. AlS Contingent zum Bun-
deSheer haben zu liefern:

Luzern S7l7 Mann, wobei 200 Schützen.

Uri 60S „ „ I««
Schwyz 12 IL „ „ 200 „
Obwalden S7l „ » IVO „ i

Nidwalden s«s „ « Ivo «
j

Zug 4SS „ l«0 «

«4S» Mann, wobei ««« Schützen.

Abgefthen davon, daß alle diese Contingente überzählig
sind und deren wirkliche Stärke zusammen gegen «000 Mann
betragen dürfte, ist, wie oben bemerkt, in jedem Kanton ein

gleich starkes LandwehreorpS aufgcstellt, fo daß die reg«,
läre» Miliz tr Uppen der fünf alten Kantone mindestens

IS, bis l«,00« Mann ausmachen, worunter isso bis ISO«
Schützen. Mit Zuziehung deS Landsturms dürfte, bei

einer Gesammtbevölkerung von ungefähr 220,00« Seelen,
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bie SaftI ber Semaffneteii woftl Ui 30,ooo, wenn ttidjt
mebr, betragen.

Eine merflicfte Sude ftnbet fidj jeboch in ter Streitmacht

ter »ereitiigtcit Äantone: fte haben SWangcl an Steiterei

mit Slrtiflerie. Sujern allein hat eitt Sontingent »ou

tiefen beiten SSaffcngattungen jum Sunteöfteere ju fteflen.

©aöjenige att Saoallerie beträgt eine Sompagnie, tie auf
tem Äantonalfuß ungefaftr 80 SJtann ftarf fein mag; taö
©efeg fpridjt »ön einer Sompagnie Saoallerie ter Santweftr,
fte ift aber noch nidjt formin. Unter ten antern Äantonen

befigt nur Schropj einige SJtittel ju Aufbringung biefer, bei

»ielen Äriegöanläffen feftr nüglicftctt SBaffengattung. Sujern
ftingegen ftätte »or 1798 über 200 Sieiter. Seit» spferte-

ftattt bietet feinreiebente ftülfömittel jttr Sermeftrung bar;
er beträgt uttgefäfer 4400 Stüd, unb ift alfo ftarfer alö

terjenige teö Äantonö Süriefe, weldjer j. S. 3 Sompagnien

Sieiter jum Sunteöbecre fteflt. ©aß fämmtlicfte Äantone tie
Sermcbrttng oer Slrtiflerie ali feöcfeft notftwentig anfaftett,

geftt auö ten Slnftalten fterpor, welcfee fte, wit erwähnt, ftie-

für getroffen ftaben. Sintere Spejialwaffett, wie Sappeurö
u. f. w., feftien gänjlicft.

©ie jum Sfteil mangclfeaftc Sewaffnung wirt mit großen

Äoften beffer feergeftellt; ein Uebelftant bleibt immer, baf
manche Scftarffcftügcn-Sompagnien, felbft beim Sluöjug, feine

Sajonette ftaben, unb felbft nieftt einmal tureftgängig tie
SScitmeffer jum Slufpftanjen eingerichtet fint. Einen nam-
ftaften Sumacftö an ©efeftüg tint SBaffen ftat namentlich

Sujern turcft tie Stieterlage ter greifdjaaren erftalten. Stußer

ten 8 ©efeftügen mit teit SJtwnitionöroagen fint naeft glaub-
roürtigcr Serficftemng nafte an 2000 geuerroaffen, loorun-
ter meftrere ftitutert Stuger, tenfelben abgenommen roorten.
Einen Sfteit ter ©eroefere ftat man jur Seroaffming teö
Santfturmö »erroentet. ©aö eroberte ftattlicfte ©efeftüg hingegen

ronrte jerfplittert: Sujcru ließ jeten ter ju ftülfe gesogenen

ILS —

die Zahl der Bewaffneten wohl bei 3«,««0, wenn nicht

mehr, betragen.
Eine merkliche Lücke findet fich jedoch in der Streit,

macht der vereinigten Kantone: sie haben Mangel an Reite,
rei und Artillerie. Luzern allein hat ein Eontingent von
diesen beiden Waffengattungen zum BundeSheere zu stellen.

Dasjenige an Cavallerie beträgt eine Compagnie, die auf
dem Kantonalfuß ungefähr so Mann stark fein mag; daS

Gesetz fpricht von einer Compagnie Cavallerie dcr Landwehr,
sie ist abcr noch nicht formirt. Unter den andern Kantonen

besitzt nur Schwyz einige Mittel zu Aufbringung diefcr, bci

vielen KriegSanlässcn fehr nützlichen Waffengattung. Luzern

hingegen haue vor I7SS über S00 Reiter. Sein Pferde,
stand bietet hinreichende Hülfsmittel zur Vermehrung dar;
er beträgt ungefähr 4ä«0 Stück, und ist alfo stärker als

derjenige deS KantonS Zürich, welcher z. B. S Compagnien

Reiter zum BundeSheere stellt. Daß sämmtliche Kantone die

Vermehrung der Artillcric als höchst nothwendig ansahen,

gchl aus den Anstalten hervor, welche ste, wie erwähnt, hie.
für getroffen haben. Andere Spezialwaffen, wie SappeurS

u. f. w., fehlen gänzlich.

Die zum Theil mangelhafte Bewaffnung wird mit großen

Kosten besser hergestellt; ein Uebelstand bleibt immer, daß

manche Scharffchützcn.Compagnien, felbst beim Auszug, keine

Bajonette haben, und selbst nicht einmal durchgängig die

Weidmesser zum Aufpflanzen eingerichtet sind. Einen nam.
haften Zuwachs an Geschütz und Waffen hat namentlich Lu.
zern durch die Niederlage der Freischaare» erhalten. Außer

den S Geschützen und den Munitionöwagen sind nach glaub,
würdiger Versicherung nahe au SO«» Feuerwaffen, worun.
ter mehrere hundert Stutzer, denselben abgenommen worden.

Einen Theil der Gewehre hat man zur Bewaffnung deS Land,

sturms verwendet. DaS eroberte stattliche Geschütz hingegen

wnrde zersplittert: Luzern ließ jeden der zu Hälft gezogenen
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Äantone eineö ter gewonnenen Stüde jum Seieben teö ©an»

fcö auöfefen; eine ter Slargauer ftaubigen naftm Obwalben,

tie antere Uri mit beim; bie ftübfcfte Sängenborfcr Schügen-
fanone fam nadj 3t»g, bie Sernerfanotie nach Sebwijj, ein

anbereö ©efefeüg naeft Slibwalten.
Ein roiefttigeö Element biltet tte forttaiterttt ftarfe Sbeil»

nafeme Sujerttö mit ter fleinen Äantone am fremten Äricgö-
tienft, weldjer eine anfefentidjc 3aftl erfaftrener Offtjiere unt
SWannfdjaftcn für tie SWilijen liefert. Stäcftft tet» «Regimentern

in Sleapel unt Slom gibt eö immer nod) Seme, tie i»
Spanien, granfreieft, ten Stieterfanten geftanten unt tie
erworbene Äriegöfemuniß tem fteimatftfiefjen Sertfteitigungö-
wefen nugbar gemaeftt haben.

gormation.
SWit ter Einrichtung, taß tie fleinen Äantone iftre

einjelnen Scbarffa)ügett.Sompagnien ten Snfanterie-Sataiöonett
beiortnen ttnt unter tie Sefeftle ter Sataitlonöcftefö fteflen,
fint einige feeacbteiiömertfte Sortfteile »erbttnbett. Unter tett
beiben einanber fo nafte »erwanbtett «Saffet»gattungett entfteftt
ein anbänglicftereö Serbältniß, «nb fie fernen iftren gegen»

fettige« Siugen beffer fdjägen. ©ic Sataiflonöcftefö erftaften
jubem einen geroiffermaßen erweitertet» SBirfmtgöfreiö» ber

fie mit bem ©ebraueft »erfdjiebetter SBaffen »ertramer madjt,
tint eö wirt Siiemant läugnen, taß ein folefteö Sataiflon in
feinet» Scbarffcbügen eine feftr fdjägbare 3«gabe mib Ser»
Härtung erftafte, tie feine taftifefte Selfeftftäutigfeit wefent»

lid) erfeöfet, roäft.rcnb tie Scftarffeftügen in tem mit iftnen
»erbrüterten Sataiflon eine näftcrftehenbe ttnb fräftigere Utt-
terftügmtg fintet». ©arum ift auch bei aller Sorjügtidjfeit
ter Sänter-Scftügen nieftt jener Scftarffeftügen »Uebermmft
bemerfbar, ter. gtauftt, ficft über antere SBaffengattuttgen
wegfeget» jti türfen, unt wefefter in antern Äantonen biö»
peifen »orfömmt.

l«s

Kantone eines dcr gewonnenen Stücke zum Zeichen des Dan-
kcS auslesen; eine der Aargauer Haubitzen nahm Obwalden,
die andere Uri mit heim; die hübsche Längendorfer Schützen,

fanone kam nach Zug, die Beruerkanone nach Schwyz, ein

anderes Geschütz nach Nidwalden.
Ein wichtiges Element bildet die fortdauernd starke Theil,

»ahme LuzernS und der kleinen Kantone am fremden Kriegs«
dienst, welcher eine ansehnliche Zahl erfahrener Offiziere und

Mannschaften für die Milizen liefert. Nächst den Regimen,

lern in Neapel und Rom gibt es immer noch Leute, die in
Spanien, Frankreich, den Niederlanden gestanden und die

erworbene Kriegskenntniß dem heimathlichen Vcrtheidigungö.
wcsen nutzbar gemacht haben.

Formation.
Mit der Einrichtung, daß die kleinen Kantone ihre ein.

zelnen Scharfschützen-Compagnien den Jnfanterie.Bataillone»
beiordnen und unter die Befehle der Bataillonschefs stellen,
find einige beachtenswerthe Vortheile verbunden. Unter den

beide» einander fo nahe verwandten Waffengattungen entsteht
cin anhänglicheres Verhältniß, und ste lernen ihren gegen,
fettige» Nutzen besser schätzen. Die BataiUonschefS erhalten
zudem eine» gewissermaßen erweiterten Wirkungskreis der

fie mit dem Gebrauch verschiedener Waffen vertrauter macht,
und eS wird Niemand läugneu, daß ein solches Bataillon in
seinen Scharfschützen eine sehr schätzbare Zugabe und Ver.
sta'rkung erhalte, die seine taktische Selbststäudigkeit wesent.

lich erhöht, während die Scharfschützen in dem mit ihnen
verbrüderten Bataillon eine näherstehende und kräftigere U».
terstützung finde». Darum ist auch bei aller Vorzüglichkeit
der Länder. Schützen nicht jener Scharfschützen. Uebermuth
bemerkbar, der- glaubt, fich über andere Waffengattungen
wegsetze» zu dürfen, und welcher in andern Kantonen bis.
veilen vorkömmt.
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Sö nimmt fteft nieftt übel aui, bei biefen fleinen
Sataiflonen »on 4» Ui 600 SWantt anf bem glügel redjtö tie
Sdjarffdjügen, linfö tie Säger, bciteö atiöerfcfene, rüftige
Seute, ju feften. Seim Slbmarfcft ftnt Spiefleute unt Stab
»orn an ten ©rünrödcn, tie Srompeter ter Scftügen unt
Säger blafen abroccftfelnt mit ten Sambourö. Sn ten ffie«

feeftten gingen tie Seharffdjügen meiftenö itt tidjter sptänfler-
fette tem Sataiflon »orauö; tie Sataitlonöcftefö wußten

Scftügen unt Snfanterie gemcittfam mit »ieter Sntefligcnj

ju feanbfeaben. Sö türfte noeft tie grage fein, ob tiefe
Einrichtung nicht »or mancher anbem ben Sorjug »erbiente.

Sm Äanton Scbropj wnrte »erftoffenen SWai gefeglicft be-

ftimmt, taß tie Stellen in ten Scftarffeftügen-Sompagnien
auch mit Snfanterie-Offijieren befegt werten fönnen.

Solche Sataiflone »on 4 biö 5 Sompagnien nefemen, fo

lange matt Ui ber beploiirtcn jweigiiebrigen Sinie alö Stör.

ntal-Slufftcflung beharren, unt nidjt tie Solonne-Stellung
atö Storni anneftmen will, eitte mäßigere grotttlinie ein; er-

leichtern tte Ueberftdjt, güftrung mit ftantftabmig; befigen

meftr Scmeg'ttdjfeit; unter ber bcfcfjränftern Slnjafel SJtann.

fchaft fteflt fteft fdjuefler genauere Sefamufcbaft mtb bafteri-

ger Sorpögeift unb 3ufammcnfealtett eitt. greilicb crwedi

bagegett taö Seroußtfein größerer Stärfe Ui einem jaftlrei.
djern Sorpö gewöftnlicft meftr Sctbftoertrattett. Sete Slrl

»Ott gormation ftat iftre befontern Sorjüge oter Slacfttftcile.

Ungeaefttet ber Sorurtfeeile uttt ©eringfeftägung, momii

ftäufig Slfleö beurtfeeilt wirb, wai ben fleine« Äantonen an.

geftört, oerfeefelt Sieferent nieftt, baß bie Sruppen berfelben

bei iftm einen günftigen Sinbrud jurüdgelaffen baben. S*

fint jwar ttidjt jene impofanten, 1000 SJtann ftarfen Sa.

taiflone mit ter faft turdjgängig großen, egalen SWannfcftaft:

nieftt tiefelbe folite, gleichförmige, neue Sefleitung; tticfti

tie 'großentfteilö ganj neuen trefflicften ©äffen, Seberjeuc

unt Sluörüftung» roie j. S. in Sem. Sine foldje, mii

I«4

ES nimmt sich nicht übel aus, bei diesen kleinen Ba.
taillonen von 4. bis «0« Mann auf dem Flügcl rechtS die

Scharfschützen, links die Jäger, beides auserlesene, rüstige
Leute, zu fehen. Beim Abmarsch stnd Spielleute und Stab
vorn an den Grünröckcn, die Trompeter der Schützcn und

Jäger blafcn abwechselnd mit den Tambours. In den Ge«

fechten gingen die Scharfschützen meistens in dichter Plänkler.
kette dcm Bataillon voraus; die Bataillonschefs wußten

Schützen und Jnfanteric gcmcinsam mit viclcr Intelligenz
zu handhaben. ES dürfte noch die Frage fein, ob diese Ein.
richtnng nicht vor mancher andern den Vorzug verdiente.

Im Kanton Schwyz wurde verflossenen Mai gesetzlich be.

stimmt, daß die Stellen in den Scharfschützen. Compagnien
anch mit Infanterie. Offizieren befctzt werden können.

Solche Bataillone von 4 bis S Compagnien nehmen, fo

lange man bei dcr dcploiirtcn zweigliedrigen Linie als Nor.
mal.Ausstellung beharrcn, und nicht dic Colonne,Stellung
als Norm annehmen will, eine mäßigere Frontlinie ein; er>

leichtern die Uebersicht, Führung und Handhabung; besitzen

mehr Beweglichkeit; unter dcr beschränktem Anzahl Mann,
schaft stellt stch schneller genauere Bekanntschaft und daheri.

ger CorpSgeist und Zusammenhalten ein. Freilich erweck!

dagegen daS Bewußtsein größerer Stärke bei einem zahlrei.

chern Corps gewöhnlich mchr Selbstvertrauen. Jede Arl
von Formation hat ihre besondern Vorzüge oder Nachtheile,

Ungeachtet der Vorurthcile und Geringschätzung, womii

häufig Alles beurtheilt wird, was dcn kleinen Kantonen an.

gehört, verhchll Referent nicht, daß die Truppen derselben

bei ihm einen günstigen Eindruck zurückgelassen haben. Et
sind zwar nicht jene imposanten, 1000 Mann starken Ba,

taillone mit der fast durchgängig großen, egalen Mannfchaft;
nicht dieselbe solide, gleichförmige, neue Bekleidung; «ich,

die großentheilS ganz neuen trefflichen Waffen, Lederzeuc

und Ausrüstung, wie z. B, in Bern. Eine solche, mi,



185

bebeutenben ginattjmittetn burcfegefüftrte Uebereinftimmmtg

ift Ui ben Säntertruppet» ttidjt anjutreffett. Slfleitt bei iftnen

fterrfcftett friegerifdje Slnlagett, ein militärifdjer ©eift, ein

Sinn ber gügfamfeit unb Orttimtg, ter Slufmerffamfeit unt
teö ©cftorfamö gegen Obere unt» tie ergeftentcn Sefeftle,
taß eö crftärlid) ift, roie bei ben geringen ©ettfräften ter
fleinen Äantone tint ter feftr befdjränften Snftmftionöjeit
tennocfj SWandjcö geleiftet roerten fann, taö gerechten

Slnfprudj auf Slcfttung unt Stncrfemtung begrünbet.

Sei einem Sataiflon, baö inö ©eroefer treten foflte, um

Schlag 8 Uftr SWorgenö afejttmarfdjtren, famen bie Solbaten

toenige «Winuten oor ber angefagten Stunbe auö ben

Sürgerqwartieret» jufammen; balb roar taö Sorpö in befter

Ortnung aufgefteflt, ohne Schreien, oftne ftin- unt fter-
rennen, oftne ©ontterroetter ttttt Slig. Slttf ten Schlag ter
Uftr griff ter Sataiflonöcftef nadj tem ©egen; aber efte er
bai Sommanbo rief, ftätte Seber fefton bie ftant am ©eweftr

ttnt ftant unbeweglich; wie an ber Schnur gejogen wurbe

abgefebwenft, unb im Stugenblid war taö Sataiflon oom

Sfag weg. Unter tet» Offijieren ftörte man überftaupt feine
immer wieber aufgewärmten Srjäftlungen »on ben nur brei
Sage »orfter ftattgefunbenen ©efeeftten; am aflerweuigften
praftlerifehe Uebertreibmtgen, wie man fte — fonberbar
genug — oon ten ©efchlagene« nodj jegt alltäglich »emeftmen

fann. Sefdjeitenheit war mit Südjtigfeit gepaart.

Äricgöart.
Slidjtö ift tftöridjter, alö auö blititem Sertrauen auf

tie eigene numerifefte Uebermacfjt, atiö Sarteibefangenheit» po-

litifdjer ober fofafer Siferfüdjtelei ober Selbftüberfcfjägung
ben SBertft feineö ©egnerö mißfennen, oter nur tie SWängef

teffefben im Sluge habet» jt» wollen, ©ieß ift ber ftdjerfte
SBeg, ficft fetbft bk ©rube ju graben, fidj in tett eigenen

Schlingen ju fange«. SSeit entfernt, tie SJtilitärmadjt ter
£ett>. 5Btilit.=3eitfdjrift. 1845. |g

l»s

bedeutenden Finanzmitteln durchgeführte Uebereinstimmung

ist bei den Ländertruppen nicht anzutreffen. Allein bei ihnen

herrschen kriegerische Anlagen, ein militärischer Geist, ein

Sinn der Fügsamkeit und Ordnung, der Aufmerksamkeit und

des Gehorsams gegen Obere und-die ergehenden Befehle,
daß es erklärlich ist, wie bei dcn geringen Gcldkräften der

kleinen Kantone und der sehr beschränkten Jnstruktionszeit
dennoch Manches geleistet werden kann, daS gerechten An.
spruch auf Achtung und Anerkennung begründet.

Bei einem Bataillon, das inS Gewehr treten follte, um

Schlag S Uhr Morgens abzumarschiren, kamen die Soldaten

wenige Minuten vor der angesagten Stunde aus den

Bürgerquartieren zusammen; bald war das CorpS in bester

Ordnung aufgestellt, ohne Schreien, ohne Hin. und

Herrennen ohne Donnerwetter und Blitz. Auf den Schlag der

Uhr griff der BataillonSchef nach dem Degen; aber ehe er
daS Commando rief, hatte Jeder fchon die Hand am Gewehr
und stand unbeweglich; wie an der Schnur gezogen wurde

abgefchwenkt, und im Augenblick war das Bataillon vom

Platz weg. Unter den Offizieren hörte man überhaupt keine

immer wieder aufgewärmten Erzählungen von den nur drei
Tage vorher stattgcfundenen Gefechten; am allerwenigsten

prahlerische Uebertreibungen, wie man fie — sonderbar ge,

nug — von den Geschlagenen noch jetzt alltäglich vernehmen

kann. Bescheidenheit war mit Tüchtigkeit gepaart.

Kricgöart.
Nichts ist thörichter, alö aus blindem Vertrauen auf

die eigene numerifche Uebermacht, aus Parteibefangenheit, po,
litifcher oder lokaler Eiferfüchtelei oder Selbstübcrfchötzung
den Werth seines Gegners mißkennen, oder nur die Mängel
desselben im Auge haben zu wollen. Dicß ist der sicherste

Weg, sich selbst die Grube zu graben, sich in den eigenen

Schlingen zu fangen. Weit entfernt, die Militärmacht der

Helv. Milit.-Zeitschrifr. zz
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innern Äantone jtt ftoeft anfdjlagett, oter iftr auf Unfoften
anterer eine üfecrgcbüfertidje Seteutung beifegen ju wollen,
feaben wir in obigen Singaben niefttö aufgenommen, alö waö

auf atttftenttfeftett Otteflen oter perföttlidjcr Sfnfcbauuttg
beruftt. ©te innern Äatttjyie tjaben übertieß ten Sortfteil
ftrategifdj-ftarfer ©ebirgöpofttion für fich. Sfn tiefer jer-
fcftclltcn fdjon »iele gegen fte geridjtete Stttgrtffe. Oft aber

brachen tie Sänter audj auö iferen ©ebirgen fterauö» ttttt
man featte jeterjeit »iel ju feftaffen, um iftrer wieter foöju-
roct'tcn. Um ttur beim Sfeema ter Sürgerfriege fteften ju
bleiben, erinnern wir an ten alten Süricftcr», an tett Äap-
pelcr-, ten Stapperömi)fcr» unt tett Soggcnburgcr»Ärieg;
tann att ten SBiterftant gegen tte granjofen. Selbft wenn

tie innern Äantone angrifföroeife ju SBerfe geften wollten,
ftnt fte, roie jene ftiftorifcften Sftatfadjcn bemeifett, feineöroegö

gering attjitfcftlagente ©egner. Sfere Äriegöart trug
»on jefecr ten Sftarafter füftner Sutfdjloffenfjeit, rafdjen ftan-
tclnö, richtiger Sluffaffung unt ungefäumter Scttugutig tcö
günfttgeu Slugetifeftdö. Sftn Saftif ift rocfetttlfdj tte
althergebrachte beö ungeftüm» tapfertt, juoorfommentett Sfttfaflö.

Sfere.Sci'tfeeittgung ift ntcftt tie paffi»e, bie ftdj tett Sortfeeil

auö ten ftättten fdjlagen läßt, fonbern bie afti»c,
roeldje oft fogar mit fdjroädjern Streitfräften über ten
ftärfern geint tie Oberftant befeätt. ©te Srabition crfodj-
tettcr Siege lebt in frifeften» Slnbenfen fort. Set einem

erneuerten innern Ärieg — ten wir roeber roünfctjen noefe

erwarten — ftnbett fie rittgöttrtt alte befannte Scftladjtfcltcr:
am Egel, bei Äappel, auf tem ©übet, bti SBoftlen,

Siflmergen, an ter Sdjinteflegi.
Sm Sturme auf ten ftirjet, 1443, roaren tie ftärfftett

Scrfdjattäitngcit iftrem roücctt Slntrangc nidjt ju ftod). Set

Äappel fefttugett fte 1531 taö auf feine SJt acht »orfter fo

trogige, im entfcfteitenten Stugenblid aber unortentltdj,
übereilt unt alljufcbroaa) auögejogeuc Süridj. ©te fünf Orte

I »6

innern Kantone zu hoch anschlage«/ oder ihr auf Unkosten

anderer eine übcrgcbiihrliche Bedeutung beilegen zu wolle«/
haben wir in obigen Angaben nichts aufgenommen, als was

auf aitthcntifchcn Quellen odcr persönlicher Anschauung bc-

ruht. Dic innern Kantgne haben überdieß den Vortheil
strategisch-starkcr Gebirgsvosttion für stch. An diefer zer.
schellten fchon vicle gegen ste gerichtete Angriffe. Oft aber

brachen dic Länder auch aus ihrcn Gcbirgen heraus,, nnd

man hatte jederzeit viel zu schaffen/ um ihrer wieder
loszuwerden. Um nur bcim Thema der Bürgerkriege stehen zu

bleiben/ erinnern wir an dcn altcn Züricher-/ an den Kap-
pclcr-/ dcn RapperSwylcr- und den Toggcnburgcr-Krieg;
dann an den Widerstand gcgcn dic Franzosen. Sclbst wcnn
die innern Kantone angriffsweise zu Werke gehen wollten/
stnd ste/ wie jcnc historischen Thatsachen beweise»/ keineswegs

gering anzuschlagende Gegner. Ihre Kriegsart trug
von jeher den Charakter kühner Entschlossenheit/ raschen

Handelns/ richtiger Auffassung und ungesäumter Benutzung des

günstigen Augenblicks. Ihre Taktik ist wesentlich die

althergebrachte des ungestüm-tapfern, zuvorkommenden Anfalls.
Ihre.Vertheidigung ist nicht die passive/ die stch den Vor-
theil aus den Händen schlagen läßt/ sondern die aktive/
wclchc oft sogar mit schwächer» Streitkräften übcr dcn

stärker» Fcind die Oberhand behält. Die Tradition erfochtener

Siege lebt in frischem Andenken fort. Bei einem er-

neucrten innern Krieg — dcn wir weder wünschen noch

erwarten — finden ste ringsum alce bekannte Schlachtfelder:
am Etzel/ bci Kappcl/ auf dcm Gubcl, bci Wohlcn/ Vill-
mcrgc«/ a» dcr Schindellcgi.

Im Sturme auf den Hirzel/ 1443, waren die stärksten

Vcrfchanzungc» ihrem wilden Andränge nicht zu hoch. Bei
Kappcl schlugen ste 153! das auf seine Macht vorher so

trotzige/ im entscheidenden Augenblick aber unordentlich,
übereilt und allzuschwach ausgezogene Zürich. Die fünf Orte
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hatten 8000 SJtann beifammen. Siad) iftrem erften; Siege
oerfammelten ficfe 24,000 wibet fie; tie Sorgfofigfeit roegen

ter großen Safel füftrte tie jweite Slieterlage auf tem ©übet

feerbei; bai große Speer lööte ficft un»erridjtcter ©inge »or
bem treimal fcfjroäcrjem auf. Sem hatte bei SBoftlen 1656
eitt Speer »on 8000 SWann, aber feine SBacftfamfeit; auf tie
Stadjricbt »on Slmiäfterung teö geinteö troftteu tte Offijiere
Setcm mit tem Strid, ter falfcfeen-Särm maeftte: fiefeftett»

ten tie Utibequemlictjfeit, tenn eö mar SBinter. Oberft Sfftffer
»ott Sujern fömmt mit 4200 SDtann, nimmt tie Unortnung
waftr, ftedt taö Schreiben in tie Safdje, taö gegen ten
Slngriff lautet — tenn er habe nicht Seit jum Sefen, —
feeftefeft ten Sturmmarfcfj unt erringt einen »oflftäntigen
Sieg, tem ein bebeutenter Sfteil ter bemifeften toppclten
Uebermacftt müßig jufeftaut.

Slbermaliger Unporftehtigfett hatten tte weit beffer aui*
gerüfteten Serner ten Ueberfad unb bie empfintfiefte Einbuße
bei Sinö, 1712, jtt »ertanfen. ©aö Sreffen bei Sremgar-
ten wart nur nach feftarfem, ftartnädigem ©efeeftte turcft
tie Serner gewonnen, nacfttem Slnfangö iftre Sortcrtruppett
in ten ftittterftatt ter Sanier gefallen uttt iftnen übel mit-
gefpielt worten war. ©ie Scftlacftt bei Sillmergen »erloren
tie fünf Orte ftauptfäcbficft, weil fie ten geftier begangen,
iftre Streitmacftt in jwei ganj getrennte Solonnen jtt
fontem, teren eine »öllig gefefttagen wurte, efte tie antere auf
tem Äampfptag anlangte. Slicfttötcftoweniger feraeftte tann
tte tegtere ten reeftten gfügel ter Serner ebenfaflö ganj jum
SSeicftcn; tie erften Sefeftföfeafeer fanfen, mit tie Sdjladjt
feftien für tie Serner »erloren, alö ter fteltenmtttft teö
greifen grifefting unt tie fterbeifuttft teö ftegreieften linfen
giügelö ter Säcfte eine antere SBentung gab. SWöcftten afle

jene gelter nie meftr »on Smterblut gerötfeet werten!
©em franjöfifcften gelbfterrn nötfttgte 1798 iftr

aufopfernder SBiterftant eine eferenoofle Sapftulation ab; unb
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hatten 800» Mann beisammen. Nach ihrem ersten,' Siege
versammelten sich S4,««0 wider sie; die Sorglosigkeit wegen

dcr großen Zahl führte die zweite Niederlage auf dem Gubel

herbei; daS große Heer löste sich unverrichteter Dinge vor
dem dreimal fchwächern auf. Bern hatte bei Wohlen less
ein Heer von 8««v Mann, aber keine Wachsamkeit ; auf die

Nachricht von Annäherung des Feindes drohten die Offiziere
Jedem mit dem Strick/ der falfchen>Lärm machte: sie scheu,

ten die Unbequemlichkeit/ denn eS war Winter. Obcrst Pfyffer
von Luzern kömmt mit LS«« Mann/ nimmt die Unordnung
wahr, steckt das Schreiben in die Tasche, das gegen den

Angriff lautet — dcnn cr habc nicht Zeit zum Lesen, —
befiehlt dcn Sturmmarsch und erringt einen vollständigen

Sieg, dem ein bedeutender Thcil der bernifchen doppelten
Uebcrmacht müßig zuschaut.

Abermaliger Unvorsichtigkeit hatten die weit besser aus.
gerüsteten Berner den Ueberfall und die empfindliche Einbuße
bei SinS, l7lS, zu verdanken. Das Treffen bci Bremgar.
ten ward nur nach scharfem, hartnäckigem Gefechte durch
die Berner gewonnen, nachdem Anfangs ihre Vordertruppen
in den Hinterhalt der Länder gefallen und ihnen übel mit.
gefpielt worden war. Die Schlacht bei Villmergen verloren
die fünf Orte hauptfächlich, weil fie den Fehler begangen,
ihre Streitmacht in zwci ganz getrennte Colonncn zu fön.
dcrn, deren cine völlig geschlagen wurde, ehe die andere auf
dcm Kampfplatz anlangte. Nichtsdestoweniger brachte oann
Hie letztere den rechten Flügcl dcr Berner ebenfalls ganz zum
Weichen; die erstcn Befehlshaber fanken, und die Schlacht
fchicn für die Bcrner verloren, alö dcr Heldcummh des

greifen Frifching und die Herbeikunft deö siegreichen linken
Flügels der Sache eine andere Wendung gab. Möchten alle

jene Felder nie mchr von Brudcrbluc gerörhct wcrdcn!
Dem französifche« Feldherrn nöthigte 1798 ihr auf.

opfernder Widerstand eine ehrenvolle Capitulation ab; und

13*
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mag man nun, nieftt mit Unrecht, ten Sluögang teö grei-
fcftaarcnjugeö roeniger ten rein militärifcfjen Urfacften, afö

»ielmeftr antem attffaflenten Sroifcftencreigttiffen jufchreiben,
immerbi« haben tte fünf Orte auf iftrer Seite — ten

Erfolg, ter, »ereinigt mit antern, mächtig auf ten «Otenfeftcn

roirfettten Sinftüffen, Suoerftcftt unt SWutft beteutent bei

iftnen geftoben hat.

SB a I l i ö.

©ureft feine topograpftifefte Sage jroar »ott bett übrigen

Äonferenj-Äantonen getrennt, in politifdjer Scjieftmtq aber

enge mit iftnen »erbunten unt tenfelben Sentenjen eifrig
folgent, ftat SBalliö ttmfaffente Stüftungcn getroffen, tie roir
afö ttadjträglidje Serooflftäntigung jum Sorftergefecnteti er-

roäftnen. — ©er Santfturm roar fdjon im Slpril »otlftätttig
organifirt, unt befteftt auö 13 Sataiflonen, »on tenen feineö

roeniger afö 700 «JJtann jäftlt. ©iefe 13 Sataiflone fint
in 3 Srigaten eingetfteilt, roeldje mit Snbegriff ter 3 Sa-
taiUone Sunteöcotuingent einen Sffeftiobcftant »ott 11,300
«Wann auömacften. ©er rourte fteft übertieß feftr irren, ter
ficft unter tiefer SaftI eitte mtgclenfe, uttgeortnete uttb fehfeeftt-

beroaffttetc SWaffe »orftetlen rourte. SWeftr alö 8000 SWantt

taöou ftnt mit guten geuerroaffen »erfeften, nämlicft 2400
Scftarffdjügen, 300 fogenannte SDtuöquetärö, uttt tte übrige
SJtattttfcftaft mit gtifttiergeroeftren; ferner ift taö Seugfeauö

noeft feinreteftettt »erfefeen, um meferere Sataiflone fofort
bewaffnen ju fönnen. ©aö Solf ift »Ott Statur ein friegeri-
fdjeö, itnt taö Sant jäftlt trefflicfte Offtjiere mefer atö genug.

SBalliö ftat in tiefem %abre »om bcnadjbanen Sartinien

8 Äanonen, 4000 ©eweftre uttb eine beteutente Ottan-
tität SWunition, 4 SWiflionen Satrone«, angefauft; afleö tiefeö

wirt niefit im Äantonöjettgftaufe ju Sitten, fontem in
Srieg aufbemaftrt. ©ie übrigen Seugftauöoorrätfte feiet» nadj
Seuf abgeführt worben.

I««

mag man nun, nicht mit Unrecht, den Ausgang des Frei»

schaarcnzuges weniger den rein militärischen Ursachen/ als

vielmehr andcrn auffallenden Zwischencreignissen zuschreiben/

immerhin haben die fünf Orte auf ihrer Seite — dcn

Erfolg, der/ vereinigt mit andern, mächtig auf den Menfchcn

wirkenden Einflüsscn, Zuversicht und Muth bedeutend bei

ihnen gehoben bat.

Wallis.
Durch feine topographische Lage zwar von den übrigen

Konferenz. Kantonen getrennt, in politischer Beziehung aber

enge mit ihnen verbunden und denselben Tendenzen eifrig
folgend/ hat Wallis umfassende Rüstungen getroffen, die wir
alö nachträgliche Vervollständigung zum Vorhergehenden er.
wähnen. — Der Landsturm war fchon im April vollständig

organisirt/ und besteht auS KS Bataillonen, von denen keines

weniger als 700 Mann zählt. Diefe IS Bataillone sind

in S Brigaden eingetheilt, welche mit Inbegriff der 3 Ba.
taillone BundeScoimngent einen Effektivbestand von il,30v
Mann ausmachen. Der würde sich überdieß sehr irren, dcr
stch unter diefer Zahl eine ungelenke, ungeordnete und fchlecht.

bewaffnete Masse vorstellen würde. Mehr als «OVO Mann
davon stnd mit guten Feuerwaffen verfchen, nämlich 2400
Scharffchützen, 300 fogenanmc MusquctärS, und die übrige
Mannschaft mit Füstliergewehren; ferner ist das Zeughaus
noch hinreichend versehen, um mehrere Bataillone sofort bc.

waffncn zu können. DaS Volk ist von Natur ein kriegcri.
fchcS/ und daS Land zahlt treffliche Ofsiziere mehr alö genug.

Wallis hat in diefem Jahre vom benachbarten Sardi,
men 8 Kanonen/ 4000 Gewehre und eine bedeutende Quan.
tität Munition/ 4 Millionen Patronen/ angekauft; alles die.
feS wird nicht im Kantonszeughaufe zu Sitten, sondern in
Brieg aufbewahrt. Die übrigen Zcughausvorräthe feien nach

Leuk abgeführt worden.
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